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Derzeit rechtsgültiger Flächennutzungsplan

16. Änderung des Flächennutzungsplans

ST Riedlingen: FNP-Änderung zu BP 'Dorfgebiet südlich und 
östlich der Kaiser-Karl-Straße'

Legende

1. Wohnbaufläche

5. Grünfläche

6. Fläche für die Landwirtschaft

3. Sonderbaufläche

4. Gewerbegebiet

2. gemischte Baufläche

7. Umgriff
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4.

5.

6.

8.

Zu dem Entwurf der Flächennutzungsplanänderung in der Fassung vom .................... wurden die 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 
.................... bis ..................... beteiligt.

Der Entwurf der Flächennutzungsplanänderung in der Fassung vom ..................... wurde mit der 
Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ................... bis ................... öffentlich ausgelegt.

1. Der Stadtrat hat in der Sitzung vom 21.03.2024 die 16. Änderung des Flächennutzungsplans
beschlossen. Der Änderungsbeschluss wurde am 06.12.2024 ortsüblich bekannt gemacht.

Verfahrensvermerke

Die Stadt Donauwörth hat mit dem Beschluss des Stadtrats vom .................. die Änderung des 
Flächennutzungsplans gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom ................... festgestellt.

Donauwörth, den ...................

Jürgen Sorré
Oberbürgermeister (Siegel)

Ausgefertigt

Donauwörth, den ...................

Jürgen Sorré
Oberbürgermeister (Siegel)

2.

3.

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und 
Anhörung für den Vorentwurf der Flächennutzungsplanänderung in der Fassung vom 02.12.2024 hat in 
der Zeit vom 16.12.2024 bis 24.01.2025 stattgefunden.

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß
§ 4 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf der Flächennutzungsplanänderung in der Fassung vom 02.12.2024 
hat in der Zeit vom 16.12.2024 bis 24.01.2025 stattgefunden.

7. Die Regierung von Schwaben hat die Änderung des Flächennutzungsplans mit Bescheid vom  
.................. AZ .......................... gemäß § 6 BauGB genehmigt.

Augsburg, den ...................

(Siegel Genehmigungsbehörde)

8.

9.

Ausgefertigt

Donauwörth, den ...................

Jürgen Sorré
Oberbürgermeister (Siegel)

Die Erteilung der Genehmigung der Flächennutzungsplanänderung wurde am ................... gemäß
§ 6 Abs. 5 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Die Änderung des Flächennutzungsplans ist damit 
wirksam.

Donauwörth, den ...................

Jürgen Sorré
Oberbürgermeister (Siegel)

Die Regierung von Schwaben hat die Änderung des Flächennutzungsplans mit Bescheid vom  
.................. AZ .......................... gemäß § 6 BauGB genehmigt.

Augsburg, den ...................

(Siegel Genehmigungsbehörde)
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1 Anlass und Ziel der Planung 

Im Stadtteil Riedlingen wird der Bebauungsplan ‚Dorfgebiet südlich und östlich der Kaiser-Karl-Straße‘ 
aufgestellt. Dazu muss nun auch der Flächennutzungsplan in diesem Bereich geändert werden. Ziel der 
Flächennutzungsplanänderung ist die Umwandlung von landwirtschaftlicher Fläche in gemischte 
Baufläche. 

In der Sitzung am 21.03.2024 hat der Stadtrat beschlossen den Flächennutzungsplan zu ändern. 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung ist größer als der Geltungsbereich des 
Bebauungsplans (bisher: Ergänzungssatzung für das Grundstück mit der Flur-Nummer 91/1 
Gemarkung Riedlingen). Um hier einen einheitlichen Lückenschluss zu erzielen wurde beschlossen das 
gesamte Gebiet in die Flächennutzungsplanänderung einzubeziehen. 

 

Umgriff FNP-Änderung 

 

Umgriff Bebauungsplan 

 

Insgesamt sollen Erweiterungsmöglichkeit für den bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb 
geschaffen werden und gleichzeitig Wohnbebauung ermöglicht werden. 

2 Verfahren 

Im Bereich der FNP-Änderung wird ein Bebauungsplan aufgestellt. Hierzu muss der 
Flächennutzungsplan geändert werden, da im geltenden Flächennutzungsplan landwirtschaftliche 
Fläche mit Eingrünung dargestellt ist. Die Änderung soll im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB 
erfolgen. 

Die Ergänzungssatzung auf der Flur-Nummer 91/1 Gemarkung Riedlingen, welche im vereinfachten 
Verfahren aufgestellt werden sollte, wird in einen qualifizierten Bebauungsplan (Aufstellung im 
Regelverfahren) umgewandelt. Da die bereits erfolgte Auslage der Satzung als frühzeitige Beteiligung 
für den Bebauungsplan herangezogen werden kann, wird nun für die Flächennutzungsplanänderung 
zunächst das frühzeitige Beteiligungsverfahren durchgeführt/nachgeschoben. 

Die Änderung des Flächennutzungsplans erfolgt im Regelverfahren nach §2 BauGB. 
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3 Bestandserhebung 

3.1 Lage und Größe 

Das Planungsgebiet liegt im Südosten des OT Riedlingen der Großen Kreisstadt Donauwörth, westlich 
einer Bahntrasse. Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung umfasst eine Fläche von rd. 
19.038,00 m² (rd. 1,9 ha). 

Der Bebauungsplan setzt als Art der Nutzung ‚Dorfgebiet‘ (MD) fest. Die Erschließung erfolgt über die 
Kaiser-Karl-Straße im Norden. 

 

Abbildung 1: Räumlicher Geltungsbereich (ohne Maßstab) 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung umfasst eine Teilfläche der Flurnummern 
91/1 und 91/2 (Gemarkung Riedlingen). 

Rings um das Plangebiet befindet sich der bebaute Ortsteil Riedlingen. Nördlich, südlich und westlich 
grenzt das ‚Altdorf‘ von Riedlingen (Dorfgebiet) an, im Osten zunächst eine Bahntrasse und 
anschließend das Gewerbegebiet ‚Riedlingen West‘. 

3.2 Prüfung alternativer Standorte 

Alternative Planungsmöglichkeiten sind hier nicht untersucht worden. Eine Bebauung an diesem 
Standpunkt ist sinnvoll, da die Grundstücke an bereits bestehende Bebauung angrenzen, sich gut in 
die Umgebung einfügen und eine Erschließung (Fahrbahn und Kanal) leicht hergestellt werden kann. 
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3.3 Raumordnung, übergeordnete Planung 

3.3.1 Landesentwicklungsprogramm (LEP) und Regionalplan (RP) 

Die Stadt Donauwörth ist ein Oberzentrum und Teil der Planungsregion ‚Augsburg‘. Donauwörth liegt 
nördlich der Metropole Augsburg und westlich des Regionalzentrums Ingolstadt. Die LEP-
Teilfortschreibung ist am 01. Juni 2023 in Kraft getreten (Verordnung vom 16. Mai 2023, GVBl. Nr. 203-
1-5-W). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Regionalplan (RP) für die Planungsregion Augsburg wird Donauwörth noch als Mittelzentrum 
dargestellt. Die letzte Gesamtfortschreibung des Regionalplans erfolgte im Jahr 2007. Die letzte 
Teilfortschreibung ist am 03.03.2021 in Kraft getreten. Mehrere Entwicklungsachsen von 
überregionaler Bedeutung kommen im Bereich von Donauwörth zusammen. 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Ausschnitt aus der Strukturkarte (Anhang 2) des LEP Bayern 

Abbildung 3: Ausschnitt aus Karte 1 Raumstruktur des RP der Region Augsburg (Stand: 25.09.2007) 
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3.3.2 Schutzgebiete 

Schutzgebiete 

• Naturpark: -- 
• Landschaftsschutzgebiet: -- 
• FFH-Gebiet: -- 
• SPA-Gebiet: -- 
• Nationalpark: -- 
• Naturschutzgebiet: -- 

Arten- und Biotopschutz 

• Biotopkartierung: -- 

Denkmaldaten 

• es sind keine Denkmäler betroffen 

Wasser 

• Trinkwasserschutzgebiet: -- 
• Überschwemmungsgebiet: -- 
• Hochwassergefahrenflächen: 

Das Planungsgebiet liegt innerhalb der 
Hochwassergefahrenfläche für ein HQextrem. 
Eine Hochwassergefahrenfläche für HQhäufig oder 
HQ100 ist nicht betroffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

Abbildung 4: Darstellung Hochwassergefahrenflächen 
(aus BayernAtlas am 27.11.2024) 
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3.3.3 Ausgangssituation 

Flächennutzungsplan 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der geltende Flächennutzungsplan sieht für den Planbereich landwirtschaftliche Fläche mit Eingrünung 
vor. 

Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren geändert. Das Gebiet ist als Mischgebiet 
darzustellen. 

Bestehende Nutzungen 

Das Planungsgebiet liegt im Südosten des OT Riedlingen der Großen Kreisstadt Donauwörth, westlich 
einer Bahntrasse. Rings um das Plangebiet befindet sich der bebaute Ortsteil Riedlingen. Nördlich, 
südlich und westlich grenzt das ‚Altdorf‘ von Riedlingen (Dorfgebiet) an, im Osten zunächst eine 
Bahntrasse und anschließend das Gewerbegebiet ‚Riedlingen West‘. 

Das Gebiet selbst wird derzeit zum Teil intensiv landwirtschaftlich als Acker genutzt (östlicher Bereich), 
im westlichen Bereich befinden sich Pferdekoppeln und ein bestehender Pferdestall. Außerdem wird 
das gesamt Grundstück (Flur-Nummer 91/2), ein bestehendes Wohngebäude, in den Umgriff 
einbezogen. 

Altlasten 

Es liegen keine Informationen zu Altlastenverdachtsflächen bzw. Altablagerungen im Planungsgebiet 
vor. 

  

Abbildung 5: Auszug aus FNP Stadt Donauwörth 
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4 Planungsziele und beabsichtigte Darstellung, Planungskonzept 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ziel der Änderung ist es Baurecht zu schaffen. Das Planungsgebiet soll als Mischgebiet ausgewiesen 
werden. 

5 Auswirkungen der Planung 

Durch die Änderung des FNP im Parallelverfahren wird der Bebauungsplan dann aus dem FNP 
entwickelt. 

Der Geltungsbereich kann bebaut werden. Es findet ein Lückenschluss statt. Gleichzeitig kann die 
bestehende Nutzung erhalten bleiben und erweitert werden. 

6 Flächenbilanz 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung umfasst eine Fläche von rd. 19.038,00 m² (rd. 
1,9 ha). 

Die Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung findet im Rahmen der Bebauungsplan-Aufstellung statt.  

7 Umweltbericht 

Zur Ermittlung der voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen der Planung ist gem. § 2 Abs. 4 
BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen. Diese ist in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu 
bewerten. Der Umweltbericht ist als Bestandteil der Begründung den Planunterlagen in Anhang 1 
beigefügt. 

8 Artenschutz 

Alle europäischen Vogelarten sowie die Arten des Anhangs IV der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie sind 
nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) gemeinschaftsrechtlich geschützt. 
Darüber hinaus sind weitere Arten nach nationalem Naturschutzrecht streng oder besonders 
geschützt. 

Abbildung 6: geplante Darstellung im FNP 
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Bei Planungen ist die Betroffenheit von geschützten Arten zu prüfen. Gefährdungen lokaler 
Populationen und damit der Eintritt von Verbotstatbeständen kann vermieden werden, wenn 
vorgezogene, artenschutzspezifische Ausgleichsmaßnahmen („CEF-Maßnahmen“) durchgeführt 
werden. 

Über den Schutz der Lebensstätten nach Art. 16 BayNatSchG können Verbotstatbestände vermieden 
werden. 

Im Rahmen einer Prüfung wurde die Betroffenheit von Arten untersucht und inwieweit 
Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. der VS-RL und der FFH-RL erfüllt sind. 

Zusammenfassend brachte das Gutachten (Aussagen zum Artenschutz, Nr. 23-10-691, BILANUM vom 
13.10.2023, siehe Anhang 1) folgendes Ergebnis: 

Eine Ackerfläche im Südosten von Riedlingen (Flurstück 91/1 Gemarkung Riedlingen) soll in eine 
gemischte Baufläche, detaillierter ein Dorfgebiet umgewidmet werden. 

Der Untersuchungsraum für die Aussagen zum Artenschutz umfasst das Planungsgebiet und 
angrenzende Flächen. 

Zur Erfassung vorhandener Artenvorkommen wurden vorhandene Daten erhoben und im September 
2023 eine Begehung des Plangebietes durchgeführt. Auf dieser Grundlage wurden eine 
Habitatpotentialanalyse erstellt und die Arten/-gruppen abgeschichtet, für die eine Betroffenheit 
durch das Projekt mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann. 

Im Planungsgebiet sind keine Schutzgebiete oder -ausweisungen gem. den Naturschutzgesetzen oder 
Flächen der amtlichen Biotopkartierung vorhanden. Auch sind in der Artenschutzkartierung (ASK) für 
das Planungsgebiet keine Einträge über Vorkommen o.g. (Arten-)Gruppen verzeichnet. 

Für die gemäß Artenabfrage der Gesamtlisten TK 7230 Donauwörth möglichen Artenvorkommen stellt 
das Planungsgebiet keinen spezifischen Lebensraum dar, da die Habitatansprüche dieser Arten hier 
nicht erfüllt sind. 

Gefährdungen oder Störungen der nach den einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und 
Pflanzenarten oder Individuen sind daher nicht erwarten, so dass auch keine artspezifischen 
Maßnahmen erforderlich werden. 

Auf Grund einer Begehung im September können Vorkommen von Offenlandarten im 
Vorhabenbereich aber nicht generell und gesichert ausgeschlossen werden. Daher werden vorsorglich 
folgende Vorkehrungen zur Vermeidung vorgesehen, um Gefährdungen nach den einschlägigen 
Regelungen geschützter Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden: 

• Beginn der Freimachung des Baufeldes zum Schutz von Offenlandarten nur außerhalb der 
Vogelbrutzeit oder unter vorheriger Begehung der Fläche durch eine ökologische Baubegleitung. 
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1. Inhalt und wichtigste Ziele der Planung 

Im Stadtteil Riedlingen wird der Bebauungsplan ‚Dorfgebiet südlich und östlich der Kaiser-Karl-Straße‘ 
aufgestellt. Dazu muss nun auch der Flächennutzungsplan in diesem Bereich geändert werden. Ziel der 
Flächennutzungsplanänderung ist die Umwandlung von landwirtschaftlicher Fläche in gemischte 
Baufläche. 

In der Sitzung am 21.03.2024 hat der Stadtrat beschlossen den Flächennutzungsplan zu ändern. 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung ist größer als der Geltungsbereich des 
Bebauungsplans (bisher: Ergänzungssatzung für das Grundstück mit der Flur-Nummer 91/1 Gemarkung 
Riedlingen). Um hier einen einheitlichen Lückenschluss zu erzielen, wurde beschlossen das gesamte 
Gebiet in die Flächennutzungsplanänderung einzubeziehen. 

Das Planungsgebiet liegt im Südosten des OT Riedlingen der Großen Kreisstadt Donauwörth, westlich 
einer Bahntrasse. Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung umfasst eine Fläche von rd. 
19.038,00 m² (rd. 1,9 ha) und setzt als Art der Nutzung ‚Mischgebiet‘ (M) fest.  

In der Umweltprüfung werden die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen auf die 
verschiedenen Schutzgüter ermittelt. Im hier vorliegenden Umweltbericht werden die Ergebnisse 
beschrieben und bewertet. 

2. Ziele des Umweltschutzes, Rechtliche Vorgaben 

Flächennutzungsplan 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der geltende Flächennutzungsplan sieht für den Planbereich landwirtschaftliche Fläche mit Eingrünung 
vor. 

Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren geändert. Das Gebiet ist als Mischgebiet darzustellen. 

 

Abbildung 1: Auszug aus FNP Stadt Donauwörth 
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Schutzgebiete 
• Naturpark: -- 
• Landschaftsschutzgebiet: -- 
• FFH-Gebiet: -- 
• SPA-Gebiet: -- 
• Nationalpark: -- 
• Naturschutzgebiet: -- 

Arten- und Biotopschutz 

• Biotopkartierung: -- 

Denkmaldaten 

• es sind keine Denkmäler betroffen 

Wasser 
• Trinkwasserschutzgebiet: -- 
• Überschwemmungsgebiet: -- 
• Hochwassergefahrenflächen: 

Das Planungsgebiet liegt innerhalb der 
Hochwassergefahrenfläche für ein HQextrem. 
Eine Hochwassergefahrenfläche für HQhäufig oder 
HQ100 ist nicht betroffen. 
 
 
 
 
 
 

  

Abbildung 2: Darstellung Hochwassergefahrenflächen 
(aus BayernAtlas am 27.11.2024) 
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3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen einschließlich der Prognose bei Durch-
führung der Planung 

3.1 Schutzgut Mensch einschl. menschl. Gesundheit 

Immissionen 

Bestand 

Das Planungsgebiet wird im Osten intensiv landwirtschaftlich genutzt. Im westlichen Bereich befinden 
sich Pferdekoppeln (Grünflächen) und ein bestehender Stall. 

In der näheren Umgebung befinden sich Wohnbebauung, aktive landwirtschaftliche Betriebe, eine 
Bahntrasse und Gewerbebetriebe. 

Emissionen des Gebietes gehen durch die bestehende Nutzung als intensiv genutzte landwirtschaftliche 
Fläche und die Nutzung als Pferdehof aus. 

Immissionen auf das Gebiet wirken durch die angrenzenden Nutzungen (landwirtschaftliche 
Tierhaltungsbetriebe, Bahntrasse und Gewerbegebiet). 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen 

Bebauungsplan mit Grünordnung: 
- Festsetzung von Korridoren für Lärmschutzmaßnahmen im Bebauungsplan (bis 5m keine 

schutzbedürftigen Nutzungen, 5-25m Lärmschutzmaßnahmen für nachts und tagsüber 
schutzbedürftige Nutzungen, ab 25m Lärmschutzmaßnahmen für nachts schutzbedürftige Nutzungen) 

- Festsetzen eines Mischgebietes 

Auswirkung unter Berücksichtigung der Maßnahmen 

Lärm: 

Zur Beurteilung der Lärmsituation wurde eine schalltechnische Untersuchung durch die Firma igi 
CONSULT GmbH mit der Berichts-Nr. C230127 vom 30.09.2023 erstellt (siehe Anhang): „Im Ergebnis der 
Schallausbreitungsrechnungen sind im kritischsten Einwirkungsbereich des Baugebietes an der bahnnah, 
südöstlich verlaufenden Baugrenze zur Tagzeit und zur Nachtzeit Beurteilungspegel von jeweils bis zu ca. 
69 dB(A) zu erwarten. Die Nachtzeit stellt sich somit im vorliegenden Untersuchungsfall als deutlich 
kritischer dar als die Tagzeit. 

Vor allem wegen deutlicher Überschreitungen des Nacht-Orientierungswertes um annähernd 20 dB und 
des Nacht-Grenzwertes um bis zu 15 dB darf ein Gebäude mit schutzbedürftiger Nutzung zumindest nicht 
näher als 5 m zur südöstlichen Baugrenze herangebaut werden. In der Folge resultieren um ca. 2 dB 
niedrigere Beurteilungspegel als unmittelbar an der Baugrenze und ist der Lärmpegelbereich VI anstatt VII 
maßgebend. 

Aber auch in Abständen von 5 m bis 25 m zur südöstlichen Baugrenze sind zur Unterbringung nachts 
schutzbedürftiger Räume mehrere Schallschutzvorgaben zu beachten: Fenster zur Lüftung von nachts 
schutzbedürftigen Räumen (Schlaf-, Kinder-, Ruhezimmer etc.) sind nur an der abgewandten 
nordwestlichen Gebäudeseite – bzw. je nach Gebäudestellung an der Westseite - zulässig. Ausnahmsweise 
sind entsprechende Schlafraum- Fenster auch an der nördlichen Gebäudeseite möglich, wenn zusätzliche 
Lüftungsvorkehrungen in der Form von Glasvorbauten oder eine fensterunabhängige Wohnraumlüftung 
(insbesondere mechanisches Lüftungssystem) getroffen werden. Wegen Schallreflexionen, die zu einer 
Erhöhung der Geräuschpegel führen können, muss weiterhin erfüllt sein, dass ein nachts schutzbedürftiger 
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Raum nicht zwischen einem weiteren, im Plangebiet nordwestlich angrenzenden Gebäude und senkrecht 
dazu der Bahnlinie angeordnet wird. Im Hinblick auf tagsüber schutzbedürftige Räume (Wohnzimmer, 
Wohnküche, Kinderzimmer etc.) dürfen in den Obergeschossen Fenster nur unter der Voraussetzung der 
zuvor beschriebenen zusätzlichen Maßnahmen nach Südosten bzw. je nach Gebäudestellung nach Osten 
orientiert werden. 

Im Fall einer Entfernung zur südöstlichen Baugrenze von mehr als 25 m müssen Fenster zur Lüftung von 
nachts schutzbedürftigen Räumen (Schlaf-, Kinder-, Ruhezimmer) nach Nordwesten oder hilfsweise auch 
nach Nordosten und Südwesten – bzw. je nach Gebäudestellung nach Westen oder hilfsweise auch nach 
Norden - ausgerichtet werden. In den schalltechnischen Berechnungen und den daraus hervorgehenden 
Schallschutzmaßnahmen ist nicht von einem Gebäude ausgegangen, das abschirmend zur Bahnlinie hin 
vorgesetzt wird. Sollte ein entsprechend abschirmendes Gebäude realisiert werden, kann eine dadurch 
ggf. verbesserte Schallsituation über einen späteren Nachweis im Zuge des Einzelbauvorhabens aufgezeigt 
und bewertet werden. Im Hinblick auf die Tagzeit bzw. tagsüber schutzbedürftige Räume müssen keine 
Einschränkungen beachtet werden. 

Einerseits sind bei der Planung einer Wohnnutzung neben den Schienenverkehrslärmimmissionen auch 
Gewerbelärmimmissionen aus benachbarten Flächen zu berücksichtigen. Hierbei ist Gewerbelärm, 
getrennt vom Verkehrslärm, auf der Grundlage der TA Lärm /6/ zu bewerten. Andererseits sind im Rahmen 
der Errichtung, Erweiterung oder Änderung einer Gewerbenutzung im Hinblick auf bestehende oder 
genehmigte Wohnnutzungen innerhalb und außerhalb des Plangebiets die Vorgaben der TA Lärm /6/ zu 
erfüllen. 

Zur Einhaltung der Anforderungen nach der DIN 4109-1 /7/ und der DIN 4109-2 /8/ ist ein ausreichender 
Schallschutz für schutzbedürftige Wohn- und Schlafräume durch ausreichend schalltechnisch 
dimensionierte Außenbauteile, insbesondere Fenster sicherzustellen. 

Textvorschläge für die Begründung und Satzung des Bebauungsplans finden sich im Kapitel 7 der 
vorliegenden Untersuchung.“ 

Die oben genannten Bedingungen werden in der Planung eingehalten. Die Textvorschläge werden in den 
Bebauungsplan übernommen. 

Unter Berücksichtigung der hier aufgeführten Bedingungen sind geringe Auswirkungen auf das Schutzgut 
Mensch hinsichtlich Lärm zu erwarten. Dies gilt sowohl für den Bestand als auch für das geplante 
Baugebiet. 

Beeinträchtigung: gering 

 

Erholung 

Bestand 

Das Planungsgebiet dient auch der Erholung. Im östlichen Bereich befindet sich ein Pferdestall mit 
Koppeln, die für manchen Menschen zur Erholungs- und Freizeitnutzung zur Verfügung stehen. Eine 
weiteren Erholungsnutzung für die Allgemeinheit findet in dem Gebiet nicht statt. Der östliche Bereich ist 
intensiv landwirtschaftlich genutzt (Acker). Zudem grenzt hier die Bahntrasse im Osten an. 

 

 



16. Flächennutzungsplanänderung -Umweltbericht  02.12.2024 

Ingenieurbüro Marcus Kammer 6 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen 

Bebauungsplan mit Grünordnung: 
- -- 
Allgemein: 
- Erhalt der Freizeitnutzung für einen Teil des SG Mensch (Erhalt des Pferdehofes) 

Auswirkung unter Berücksichtigung der Maßnahmen 

Durch den Verlust der landwirtschaftlich genutzten Fläche gehen keine Bereiche der Erholungsnutzung 
verloren. Der Pferdehof bleibt erhalten. Auf die Freizeitmöglichkeiten hat die Bebauung keinen Einfluss. 

Beeinträchtigung: neutral/keine 

 

3.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen 
Bestand 

Die potentiell natürliche Vegetation im Planungsgebiet ist der Waldmeister-Buchenwald im Komplex mit 
Waldgersten-Buchenwald (Bayerisches Landesamt für Umwelt, Fachinformationssystem Naturschutz 
(FIN-Web) am 27.11.2024). Diese Vegetation ist im Planungsgebiet durch die intensive Nutzung der Fläche 
nicht zu finden. 

Schutzgebiete, Ökoflächen oder Biotope befinden sich nicht im Planungsgebiet. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen 

Bebauungsplan mit Grünordnung: 
- Festsetzen einer privaten Eingrünung als Ausgleich mit Strauch-Hecke 

Auswirkung unter Berücksichtigung der Maßnahmen 

Die Reduzierung der Habitatmöglichkeiten durch Versiegelung und Bebauung bedeutet einen Eingriff in 
das Schutzgut Tiere und Pflanzen. Der Beeinträchtigung durch die flächenmäßige Reduzierung steht eine 
Aufwertung durch naturnah zu gestaltende Grünflächen (Randeingrünung) gegenüber. Da die 
Bestandsbedingungen durch die landwirtschaftliche Nutzung als nicht wertvoll beurteilt werden, stehen 
den Pflanzen und Tieren durch die Planung zwar weniger Habitate, diese aber qualitativ hochwertiger, zur 
Verfügung. 

Für das Gebiet wurden ebenfalls Aussagen zum Artenschutz durch das Büro BILANUM, Bericht Nr. 23-10-
691 vom 13.10.2023 (siehe Anhang) getroffen: „Auf Grund einer Begehung im September können 
Vorkommen von Offenlandarten im Vorhabenbereich aber nicht generell und gesichert ausgeschlossen 
werden. Daher werden vorsorglich folgende Vorkehrungen zur Vermeidung vorgesehen, um Gefährdungen 
nach den einschlägigen Regelungen geschützter Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden: 

• Beginn der Freimachung des Baufeldes zum Schutz von Offenlandarten nur außerhalb der Vogelbrutzeit 
oder unter vorheriger Begehung der Fläche durch eine ökologische Baubegleitung. 

Unter Berücksichtigung der Maßnahmen wird die Beeinträchtigung als gering beurteilt. 

Beeinträchtigung: gering 
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3.3 Schutzgut Boden / Fläche 

Bestand 

Das Planungsgebiet liegt in der Naturraum-Einheit ‚Donauried‘. 

Laut der Übersichtsbodenkarte liegt das Planungsgebiet im Bereich von des Bodentyps 89 (Bayerisches 
Landesamt für Umwelt, UmweltAtlas, am 27.11.2024): 

• Fast ausschließlich kalkhaltige Vega aus Carbonatschluff, gering verbreitet aus Carbonatsand bis -
lehm (Auensediment) 

Die relevanten Bodenteilfunktionen werden wie folgt bewertet (Bayerisches Landesamt für Umwelt, 
UmweltAtlas, am 27.11.2024): 

a) Standortpotential für natürliche Vegetation: 

 keine Angaben 

b) Retention des Bodens bei Niederschlagsereignissen: 

 Mittelwert: 5 

c) Natürliche Ertragsfähigkeit (Acker, Grünland): 

 mittel: 3 

Aufgrund der intensiv landwirtschaftlichen Nutzung ist der Boden stark anthropogen überformt bzw. 
verdichtet. Im Geltungsbereich ist der Boden teilweise unversiegelt, teilweise durch bestehende 
Bebauung und Wege versiegelt. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen 

Bebauungsplan mit Grünordnung: 
- Festsetzung einer GRZ zur räumlichen Einschränkung der versiegelten Flächen 
- Minimierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 
- Verwendung versickerungsfähiger Beläge 

Auswirkung unter Berücksichtigung der Maßnahmen 

Durch die Planung kann bisher unversiegelter Boden versiegelt werden. Der Eingriff erfolgt durch 
Erschließungsflächen, Grundstücke und deren Zufahrten und Gebäude. Die Grundflächenzahl ist auf 0,60 
festgesetzt, so dass auf der Fläche etwa 40% unversiegelt bleiben. 

Im Rahmen des zugehörigen Bauleitplanverfahrens bleibt auch eine Fläche unversiegelt erhalten, die mit 
einer 2-reihigen Strauch-Hecke herzustellen ist. Hier werden die Bedingungen für die natürlichen 
Bodenfunktionen verbessert. Durch die Festsetzungen der Versickerfähigkeit und der unversiegelten 
Flächen können teilweise negative Auswirkungen abgeschwächt werden. Eine Beeinträchtigung ist 
dennoch vorhanden und wird als mittel eingestuft, da eine Vorbelastung (durch die intensive 
landwirtschaftliche Nutzung und bereits bestehende Versiegelung durch Bebauung und Zufahrten) 
vorhanden ist. 

Beeinträchtigung: mittel 
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3.4 Schutzgut Wasser 

Bestand 

Im Planungsgebiet selbst befinden sich keine Oberflächengewässer. Die Fläche ist nahezu eben. 

Festgesetzte Überschwemmungsgebiete sind nicht betroffen. Wasserschutzgebiete sind nicht betroffen. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen 

Bebauungsplan mit Grünordnung: 
- Festsetzung der Versickerung von Niederschlagswasser auf den Grundstücken 
- Verwenden versickerungsfähiger Beläge 
- Festsetzung einer GRZ zur räumlichen Einschränkung der versiegelten Flächen  

Auswirkungen unter Berücksichtigung der Maßnahmen 

Das Niederschlagswasser wird auf den Grundstücken versickert. Das Sammeln bzw. Speichern von 
Niederschlagswasser für Brauchwasserzwecke wird gewünscht. Dies kann z.B. dafür verwendet werden 
den Garten zu gießen. Dadurch wird das anfallende Niederschlagswasser wieder an Ort und Stelle genutzt 
und unter der Filterwirkung des Bodens zur Versickerung gebracht, so dass hier keine Auswirkungen auf 
das Grundwasser zu erwarten sind. 

Beeinträchtigung: neutral/keine 

 

3.5 Schutzgut Luft / Klima 

Bestand 

Durch die derzeitige Nutzung (Acker bzw. Koppeln) ist das Planungsgebiet nahezu unversiegelt, im Süden 
befindet sich ein Pferdestall. Als Kaltluftentstehungsgebiet spielt das Plangebiet eine untergeordnete bis 
keine Rolle. Das Gebiet ist im Norden, Westen und Süden von bestehender Bebauung und im Osten von 
der Bahntrasse mit anschließender gewerblicher Bebauung umgeben, daher hat es für die Frischluftzufuhr 
und klimaökologisch ausgleichende Wirkung nur eine indirekte und untergeordnete Bedeutung. 

Die Luftschadstoffbelastung im Gebiet durch die angrenzende Nutzung ist verträglich. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen 

Bebauungsplan mit Grünordnung: 
- Festsetzung einer GRZ zur räumlichen Einschränkung der versiegelten Flächen  
- Sicherung von ausreichend Freiflächen und Minimierung der Versiegelung 
- Festsetzung von Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers 

Auswirkungen unter Berücksichtigung der Maßnahmen 

Die mögliche Bebauung von bisher unversiegelten Flächen wirkt sich negativ auf das Mikroklima aus, da 
die Kaltluft- bzw. Frischluftproduktion reduziert wird. Durch die Vorbelastung kann dies jedoch 
vernachlässigt werden. 

Einer Versiegelung durch Erschließungsflächen, Zufahrten und Gebäude steht auch die Aufwertung durch 
die Eingrünung mit Bepflanzung entgegen. Hier entsteht durch Verdunstung und Beschattung eine 
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gewisse Umgebungsabkühlung, die sich kleinklimatisch auf die nahe Umgebung positiv auswirkt. Auch 
Versickerung von Niederschlagswasser kann den negativen Effekt abmildern. Das Wasser bleibt an Ort 
und Stelle und wird hier zur Versickerung gebracht, was wiederum durch Verdunstung die direkte 
Umgebung abkühlt. 

Insgesamt wird die Beeinträchtigung innerhalb des Plangebietes und für die Umgebung durch die 
genannten vorgeschriebenen Maßnahmen als gering eingestuft. 

Beeinträchtigung: gering 

 

3.6 Schutzgut Landschafts- und Stadtbild 

Bestand 

Das Landschafts- und Ortsbild im Planungsgebiet ist geprägt durch die landwirtschaftliche Nutzung und 
die bestehende Bebauung (inkl. Altdorf). Zudem durch die Bahntrasse im Osten.  

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen 

Bebauungsplan mit Grünordnung: 
- Festsetzung einer max. Traufhöhe und Firsthöhe der Gebäude 
- Festsetzung einer Randeingrünung als Ausgleichsfläche für den Eingriff durch den Bebauungsplan 

Auswirkungen unter Berücksichtigung der Maßnahmen 

Da der Bestand keinen besonderen Wert für das Landschaftsbild hat und zu einem Teil schon bebaut ist, 
ist eine neue Bebauung der derzeit unbebauten Landschaft vertretbar. Auch die Lage des Plangebietes 
und die getroffenen gestalterischen Festsetzungen lassen weiterhin ein geordnetes, dörfliches Ortsbild 
erwarten. Die festgesetzte Eingrünung wertet den Blick vom bestehenden ‚Altdorf‘ her positiv auf und 
lässt die neuen Gebäude (aktueller Bebauungsplan) eher in den Hintergrund rücken. Durch die 
Festsetzung der Höhenregelung über First- und Traufhöhen wird erwirkt, dass keine Überhöhung eines 
Gebäudes zulässig wird. 

Insgesamt wird die Beeinträchtigung des Landschafts- und Ortsbildes als neutral eingestuft. Es ist bereits 
eine Vorbelastung vorhanden und in den weiteren Bereichen kann der Eingriff durch die festgesetzten 
Maßnahmen neutralisiert werden. 

Beeinträchtigung: neutral/keine 
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3.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Bestand 

Es befinden sich keine Denkmäler (Boden-, Bau-, Natur-, usw.) im Planungsgebiet. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen 

Denkmalschutzgesetz (DSchG): 
- Meldepflicht bei Auffinden von Bodendenkmälern 

Auswirkungen unter Berücksichtigung der Maßnahmen 

Es sind keine Auswirkungen zu erwarten. 

Beeinträchtigung: neutral/keine 

 

3.8 Zusammenfassung der Auswirkungen auf die Schutzgüter unter Berücksichtigung der Maßnah-
men 

Schutzgut Maßnahmen Beeinträchtigung Beurteilung 
Mensch 
Immissionen 
(Lärm, 
Geruch) 

- Festsetzen von Korridoren für 
Lärmschutzmaßnahmen im 
Bebauungsplan 

- Festsetzen eines Mischgebietes 

- gering; Einhaltung der 
Maßnahmen aus dem 
Immissionsgutachten (Lärm) 

 
 

Erholung - Erhalt der Freizeitnutzung 
(Pferdehof) 

- neutral / keine; kein Verlust von 
Erholungsflächen 

 

Tiere 
/Pflanzen 

- Festsetzung einer privaten 
Eingrünung als Ausgleich mit 
Strauch-Hecke 

- gering; weniger, aber qualitativ 
hochwertigere Habitate 

 

Boden - Festsetzung einer GRZ zur 
räumlichen Einschränkung der 
versiegelten Fläche 

- Minimierung der Versieglung auf 
das unbedingt notwenige Maß 

- Verwendung versickerungsfähiger 
Beläge 

- mittel; Versiegelung bisher 
unversiegelter Flächen; Natürliche 
Bodenfunktionen gehen verloren, 
können sich aber in unversiegelten 
Grünflächen und Gartenbereichen 
wieder einstellen 

 

Wasser - Festsetzung der Versickerung von 
Niederschlagswasser auf den 
Grundstücken 

- Verwenden versickerungsfähiger 
Beläge 

- Festsetzung einer GRZ zur 
räumlichen Einschränkung der 
versiegelten Flächen 

- neutral/keine; Versickerung des 
Niederschlagswassers auf der 
Fläche, keine Schutzgebiete, 
Oberflächengewässer betroffen 

 

Luft/Klima - Festsetzung einer GRZ zur 
räumlichen Einschränkung der 
versiegelten Flächen 

- Sicherung von ausreichend 
Freiflächen und Minimierung der 
Versiegelung 

- Festsetzung von Versickerung des 
anfallenden Niederschlagswassers 
 

- gering; Reduzierung der Kaltluft-, 
Frischluftproduktion durch 
Versiegelung, Schaffung von 
Kühlwirkungen durch Verdunstung 
(Bepflanzung, Versickerung) 
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Landschafts-
/Stadtbild 

- Festsetzung einer maximalen 
Traufhöhe und Firsthöhe der 
Gebäude 

- Festsetzung einer Randeingrünung 
als Ausgleich für den Eingriff durch 
den Bebauungsplan 

- neutral/keine; Vorbelastung 
vorhanden, gute Einbindung durch 
Eingrünung, Schaffung eines 
einheitlichen, homogenen 
Gebietes 

 

Kultur-
/Sachgüter 

- Meldepflicht bei Auffinden von 
Bodendenkmälern 

- neutral / keine  

 

Zeichenerklärung:  

 neutrale / keine Beeinträchtigung 

 geringe Beeinträchtigung 

 mittlere Beeinträchtigung 

 hohe Beeinträchtigung 

 

3.9 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-Durchführung der Planung (Be-
rücksichtigung der sog. Nullvariante) 

Bei Nicht-Durchführung der Planung erscheint die folgende Entwicklung wahrscheinlich: 

Das Planungsgebiet wird wie bisher intensiv landwirtschaftlich genutzt, der Pferdestall bleibt erhalten und 
die Freiflächen werden als Koppeln genutzt. Im Rahmen einer Privilegierung wäre ebenfalls eine 
Bebauung des Grundstücks möglich und ist auch wahrscheinlich. Durch den stark anthropogen 
überformten Boden würden sich voraussichtlich keine ökologisch wertvollen Flächen entwickeln. Eine 
Strukturanreicherung und Verringerung des Stoffeintrags können bei gleichbleibender intensiver Nutzung 
ausgeschlossen werden. Eine Versiegelung des Schutzgutes Boden ist durch das privilegierte Bauen 
ebenfalls wahrscheinlich. 

3.10 Naturschutzrechtlicher Ausgleich 

Der erforderliche Ausgleich wird im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans ‚Dorfgebiet südlich der 
Kaiser-Karl-Straße‘ ermittelt. In diesem Verfahren wird der konkrete Eingriff bilanziert und der Ausgleich 
detailliert festgesetzt. 

3.11 Artenschutz 

Auf Ebene des Bebauungsplans ‚Dorfgebiet südlich der Kaiser-Karl-Straße‘ wurden ‚Aussagen zum Arten-
schutz‘ durchgeführt. Dabei wurde geprüft, ob artenrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 
tangiert sein könnten. 

4. Alternative Planungsmöglichkeiten 
Alternative Planungsmöglichkeiten sind hier nicht untersucht worden. Eine Bebauung an diesem 
Standpunkt ist sinnvoll, da die Grundstücke an bereits bestehende Bebauung angrenzen, sich gut in die 
Umgebung einfügen und eine Erschließung (Fahrbahn und Kanal) leicht hergestellt werden kann. 
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5. Zusätzliche Angaben 

5.1 Beschreibung der Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten und Kenntnislücken 

Die Bestandserhebung erfolgte durch Luftbilder, digitale Flurkarte und eigenen Bestandserhebungen vor 
Ort. 

Die vorliegenden Rechts- und Bewertungsgrundlagen entsprechen dem allgemeinen Kenntnisstand und 
allgemein anerkannter Prüfmethodik. Schwierigkeiten, Lücken oder fehlende Kenntnisse über bestimmte 
Sachverhalte, die Bestandteil des Umweltberichts sind, waren nicht erkennbar. 

Für die Beurteilung der Eingriffe und die Anwendung der Eingriffsregelung wurde der Leitfaden ‚Bauen im 
Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung‘ des Bayerischen 
Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr aus dem Jahr 2021 verwendet. Als Grundlagen hierfür 
wurden der Flächennutzungsplan, eigene Erhebungen, Gutachten und Angaben von Fachbehörden und 
FIS-Natur Online verwendet. 

Aussagen zum Artenschutz, in wieweit europarechtlich geschützte Arten und sonstige streng geschützte 
Arten (nach nationalem Recht) betroffen sind, wurden durchgeführt. Unter Berücksichtigung der 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen werden Verbotstatbestände im Sinne von §44 Abs. 1 i.V.m. 
Abs. 5 BNatSchG nicht ausgelöst. 

5.2 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Planungsgebiet liegt im Südosten des OT Riedlingen der Großen Kreisstadt Donauwörth, westlich 
einer Bahntrasse. Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung umfasst eine Fläche von rd. 
19.038,00 m² (rd. 1,9 ha). Der Bebauungsplan setzt als Art der Nutzung ‚Mischgebiet‘ (M) fest.  

Um den gesetzlichen Anforderungen nach Durchführung einer sog. Umweltprüfung Rechnung zu tragen, 
ist ein Umweltbericht als Teil der Begründung des Bauleitplans zu erstellen. Im vorliegenden 
Umweltbericht werden die einzelnen Schutzgüter hinsichtlich ihres Bestandes und der zu erwartenden 
Beeinträchtigungen bei Umsetzung des Bauleitplanes beurteilt. 

Die Ergebnisse sind in der Tabelle zusammengefasst. 

Schutzgut Maßnahmen Beeinträchtigung Beurteilung 
Mensch 
Immissionen 
(Lärm, 
Geruch) 

- Festsetzen von Korridoren für 
Lärmschutzmaßnahmen im 
Bebauungsplan 

- Festsetzen eines Mischgebietes 

- gering; Einhaltung der 
Maßnahmen aus dem 
Immissionsgutachten (Lärm) 

 
 

Erholung - Erhalt der Freizeitnutzung 
(Pferdehof) 

- neutral / keine; kein Verlust von 
Erholungsflächen 

 

Tiere 
/Pflanzen 

- Festsetzung einer privaten 
Eingrünung als Ausgleich mit 
Strauch-Hecke 

- gering; weniger, aber qualitativ 
hochwertigere Habitate 

 

Boden - Festsetzung einer GRZ zur 
räumlichen Einschränkung der 
versiegelten Fläche 

- Minimierung der Versieglung auf 
das unbedingt notwenige Maß 

- Verwendung versickerungsfähiger 
Beläge 
 

- mittel; Versiegelung bisher 
unversiegelter Flächen; Natürliche 
Bodenfunktionen gehen verloren, 
können sich aber in unversiegelten 
Grünflächen und Gartenbereichen 
wieder einstellen 
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Wasser - Festsetzung der Versickerung von 
Niederschlagswasser auf den 
Grundstücken 

- Verwenden versickerungsfähiger 
Beläge 

- Festsetzung einer GRZ zur 
räumlichen Einschränkung der 
versiegelten Flächen 

- neutral/keine; Versickerung des 
Niederschlagswassers auf der 
Fläche, keine Schutzgebiete, 
Oberflächengewässer betroffen 

 

Luft/Klima - Festsetzung einer GRZ zur 
räumlichen Einschränkung der 
versiegelten Flächen 

- Sicherung von ausreichend 
Freiflächen und Minimierung der 
Versiegelung 

- Festsetzung von Versickerung des 
anfallenden Niederschlagswassers 

- gering; Reduzierung der Kaltluft-, 
Frischluftproduktion durch 
Versiegelung, Schaffung von 
Kühlwirkungen durch Verdunstung 
(Bepflanzung, Versickerung) 

 

Landschafts-
/Stadtbild 

- Festsetzung einer maximalen 
Traufhöhe und Firsthöhe der 
Gebäude 

- Festsetzung einer Randeingrünung 
als Ausgleich für den Eingriff durch 
den Bebauungsplan 

- neutral/keine; Vorbelastung 
vorhanden, gute Einbindung durch 
Eingrünung, Schaffung eines 
einheitlichen, homogenen 
Gebietes 

 

Kultur-
/Sachgüter 

- Meldepflicht bei Auffinden von 
Bodendenkmälern 

- neutral / keine  

 

Zeichenerklärung:  

 neutrale / keine Beeinträchtigung 
 geringe Beeinträchtigung 
 mittlere Beeinträchtigung 
 hohe Beeinträchtigung 

 

Es werden durch Begrünungsmaßnahmen, Höhenvorgaben zu den Baukörpern, Reglementierung der 
Versiegelung und Festsetzung einer Versickerung als Vermeidungsmaßnahmen getroffen. 

Durch die Planung sind keine wertvollen Lebensräume betroffen. Durch die genannten 
Vermeidungsmaßnahmen bleibt die ökologische Funktionsfähigkeit des Landschaftsraumes erhalten. 

Insgesamt ist das Vorhaben unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 
sowie der Ausgleichsmaßnahmen (durch Bebauungsplanaufstellung oder entsprechende 
Baugenehmigungen) als umweltverträglich einzustufen. Standorte mit geringeren Auswirkungen auf die 
Schutzgüter stehen nicht zur Verfügung. 
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Zusammenfassung

Die Große Kreisstadt Donauwörth beabsichtigt im Südosten ihres Stadtteils Riedlingen,
südlich der Kaiser-Karl-Straße und nordwestlich der Bahnstrecke Donauwörth-Tapfheim,
eine Dorfgebietsfläche auszuweisen und in diesem Zusammenhang einen Bebauungsplan
aufzustellen.
Aufgrund der von der Bahnstrecke ausgehenden Lärmimmissionen bestand in der vorlie-
genden Untersuchung die Aufgabe, deren Verträglichkeit mit möglichen Wohnnutzungen
innerhalb des geplanten Dorfgebiets zu prüfen. Zur Darstellung der zu erwartenden
Geräuschsituation wurden sog. Gebäudelärmkarten mit unterschiedlichen Gebäude-
stellungen und Abständen zur Bahnstrecke mit Hilfe des EDV-Programms „Soundplan 8.2“
berechnet und bewertet.
Die erzielten Beurteilungspegel waren auf die Einhaltung der Orientierungswerte der DIN
18005 /1/ von tagsüber 60 dB(A) und nachts 50 dB(A) zu prüfen. Spätestens bei Über-
schreiten der in der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) /2/ aufgeführten, um
4 dB höheren Immissionsgrenzwerte müssen zwingend Schallschutzmaßnahmen getroffen
werden. Im Bedarfsfall waren Schallschutzvorkehrungen aktiver, baulicher und/oder pas-
siver Art vorzuschlagen.

Die Untersuchungen erbrachten folgende Ergebnisse:
Im Ergebnis der Schallausbreitungsrechnungen sind im kritischsten Einwirkungsbereich
des Baugebietes an der bahnnah, südöstlich verlaufenden Baugrenze zur Tagzeit und zur
Nachtzeit Beurteilungspegel von jeweils bis zu ca. 69 dB(A) zu erwarten. Die Nachtzeit
stellt sich somit im vorliegenden Untersuchungsfall als deutlich kritischer dar als die Tag-
zeit.
Vor allem wegen deutlicher Überschreitungen des Nacht-Orientierungswertes um annä-
hernd 20 dB und des Nacht-Grenzwertes um bis zu 15 dB darf ein Gebäude mit schutz-
bedürftiger Nutzung zumindest nicht näher als 5 m zur südöstlichen Baugrenze heran-
gebaut werden. In der Folge resultieren um ca. 2 dB niedrigere Beurteilungspegel als
unmittelbar an der Baugrenze und ist der Lärmpegelbereich VI anstatt VII maßgebend.
Aber auch in Abständen von 5 m bis 25 m zur südöstlichen Baugrenze sind zur Unterbrin-
gung nachts schutzbedürftiger Räume mehrere Schallschutzvorgaben zu beachten: Fens-
ter zur Lüftung von nachts schutzbedürftigen Räumen (Schlaf-, Kinder-, Ruhezimmer etc.)
sind nur an der abgewandten nordwestlichen Gebäudeseite – bzw. je nach Gebäude-
stellung an der Westseite - zulässig. Ausnahmsweise sind entsprechende Schlafraum-
Fenster auch an der nördlichen Gebäudeseite möglich, wenn zusätzliche Lüftungsvorkeh-
rungen in der Form von Glasvorbauten oder eine fensterunabhängige Wohnraumlüftung
(insbesondere mechanisches Lüftungssystem) getroffen werden. Wegen Schallreflexionen,
die zu einer Erhöhung der Geräuschpegel führen können, muss weiterhin erfüllt sein, dass
ein nachts schutzbedürftiger Raum nicht zwischen einem weiteren, im Plangebiet nord-
westlich angrenzenden Gebäude und senkrecht dazu der Bahnlinie angeordnet wird. Im
Hinblick auf tagsüber schutzbedürftige Räume (Wohnzimmer, Wohnküche, Kinderzimmer
etc.) dürfen in den Obergeschossen Fenster nur unter der Voraussetzung der zuvor
beschriebenen zusätzlichen Maßnahmen nach Südosten bzw. je nach Gebäudestellung
nach Osten orientiert werden.
Im Fall einer Entfernung zur südöstlichen Baugrenze von mehr als 25 m müssen Fenster
zur Lüftung von nachts schutzbedürftigen Räumen (Schlaf-, Kinder-, Ruhezimmer) nach
Nordwesten oder hilfsweise auch nach Nordosten und Südwesten – bzw. je nach Gebäu-
destellung nach Westen oder hilfsweise auch nach Norden - ausgerichtet werden. In den
schalltechnischen Berechnungen und den daraus hervorgehenden Schallschutzmaßnah-
men ist nicht von einem Gebäude ausgegangen, das abschirmend zur Bahnlinie hin vor-
gesetzt wird. Sollte ein entsprechend abschirmendes Gebäude realisiert werden, kann eine



Schalltechnische Untersuchung - Bebauungsplan Blatt -4-
„Dorfgebiet südlich der Kaiser-Karl-Straße“, Donauwörth

igi CONSULT GmbH
Az.: C230127

dadurch ggf. verbesserte Schallsituation über einen späteren Nachweis im Zuge des Ein-
zelbauvorhabens aufgezeigt und bewertet werden. Im Hinblick auf die Tagzeit bzw. tags-
über schutzbedürftige Räume müssen keine Einschränkungen beachtet werden.
Einerseits sind bei der Planung einer Wohnnutzung neben den Schienenverkehrslärmim-
missionen auch Gewerbelärmimmissionen aus benachbarten Flächen zu berücksichtigen.
Hierbei ist Gewerbelärm, getrennt vom Verkehrslärm, auf der Grundlage der TA Lärm /6/ zu
bewerten. Andererseits sind im Rahmen der Errichtung, Erweiterung oder Änderung einer
Gewerbenutzung im Hinblick auf bestehende oder genehmigte Wohnnutzungen innerhalb
und außerhalb des Plangebiets die Vorgaben der TA Lärm /6/ zu erfüllen.
Zur Einhaltung der Anforderungen nach der DIN 4109-1 /7/ und der DIN 4109-2 /8/ ist ein
ausreichender Schallschutz für schutzbedürftige Wohn- und Schlafräume durch ausrei-
chend schalltechnisch dimensionierte Außenbauteile, insbesondere Fenster sicherzustel-
len.
Textvorschläge für die Begründung und Satzung des Bebauungsplans finden sich im Kapi-
tel 7 der vorliegenden Untersuchung.

Westheim, 30.09.2024

..................................................... .....................................................
 Dr.-Ing. Rainer Niedermeyer) Dipl.- Ing. (FH) Peter Trollmann
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1. Ausgangssituation und Aufgabenstellung

Die Große Kreisstadt Donauwörth beabsichtigt im Südosten ihres Stadtteils Riedlingen, süd-
lich der Kaiser-Karl-Straße und nordwestlich der Bahnstrecke Donauwörth-Tapfheim, im An-
schluss an bestehende Misch- bzw. Dorfgebietsbebauung weitere Dorfgebietsbebauung aus-
zuweisen und in diesem Zusammenhang einen Bebauungsplan aufzustellen.
Der Standort des Planungsvorhabens für das betreffende Grundstück mit der Fl.-Nr. 91/1 so-
wie der Verlauf der Bahnstrecke sind aus dem Übersichts-Lageplan in der Anlage 1 ersicht-
lich.
Weil davon auszugehen ist, dass künftig einerseits die genannte Bahnstrecke und anderer-
seits innerhalb des Plangebietes schutzbedürftige Bebauung in Form von Wohn- und/oder
Büronutzungen aneinandergrenzen, soll eine schalltechnische Verträglichkeitsuntersuchung
der zu erwartenden Schienenverkehrs-Lärmimmissionen durchgeführt werden.
Zur Veranschaulichung der Geräuscheinwirkungen, die im geplanten Baugebiet durch den
Verkehrslärm zu erwarten sind, werden sog. Gebäudelärmkarten berechnet. Nach erfolgter
Erhebung der örtlichen Situation /10/ werden mit Hilfe des EDV- Programms „Soundplan 8.2“
digitale Rechenmodelle erstellt, die Emissionspegel des Schienenverkehrsweges berechnet
und Schallausbreitungsrechnungen durchgeführt.
Die berechneten Beurteilungspegel sind letztlich auf ihre Verträglichkeit im Hinblick auf das
geplante Dorfgebiet zu beurteilen. Im Bedarfsfall sind Schallschutzvorkehrungen aktiver,
baulicher und/oder passiver Art vorzuschlagen und deren Auswirkungen zu beschreiben.

2. Quellen- und Grundlagenverzeichnis

/1/ DIN 18005-1 „Schallschutz im Städtebau“, Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die
Planung, Juli 2002 mit Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1: „Berechnungsverfahren –
Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung“, Mai 1987;

/2/ Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes- Immissionsschutzgesetzes
(Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 17. Juni 1990, zuletzt geändert
durch Artikel 1 V. v. 04.11.2020 BGBl. I S. 2334 am 01.03.2021;

/3/ Verordnung zur Änderung der Sechzehnten Verordnung zur Durchführung des Bundes-
Immissionsschutzgesetztes (Verkehrslärmschutzverordnung – 16. BImSchV) vom 18. De-
zember 2014;

/4/ Elftes Gesetz zur Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, Bundegesetzblatt
Jahrgang 2013, Teil I Nr. 34 vom 2. Juli 2013;

/5/ Richtlinie zur Berechnung der Schallimmissionen von Schienenwegen – Schall 03 als
Anlage 2 zu § 4 der Verordnung zur Änderung der 16. BImschV vom 18.12.2014, BGBl.
2014 Teil I Nr. 61, 23.12.2014;

6/ Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes- Immissionsschutzgesetz (Techni-
sche Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm), 26.08.1998, zuletzt geändert durch
Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017;

/7/ DIN-Norm 4109-1:2018-01, "Schallschutz im Hochbau – Teil 1: Mindestanforderungen",
Januar 2018;

/8/ DIN-Norm 4109-2:2018-01, "Schallschutz im Hochbau – Teil 2: Rechnerische Nachweise
der Erfüllung der Anforderungen", Januar 2018;

/9/ VDI- Richtlinie 2719, “Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen“, vom
August 1987;
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/10/ Entwurf zum Bebauungsplan (ehem. Ergänzungssatzung) „Dorfgebiet südlich der Kaiser-
Karl-Straße der Großen Kreisstadt Donauwörth (Planzeichnung M 1:1.000), Planungsbüro
Marcus Kammer, 86609 Donauwörth, Fassung vom. 16.10.2023;

/11/ Bayern-Atlas (www.geoportal.bayern.de) des Landesamtes für Digitalisierung, Breitband
und Vermessung Bayern im Bayerischen Staatsministerium der Finanzen und für Heimat,
Alexandrastraße 4, 80538 München;

/12/ Verkehrsdaten zur Schienenverkehrsstrecke 5381 Abschnitt Donauwörth bis Tapfheim,
km 54,2 – km 55,2, Bereich Donauwörth gem. Schall03-2012, Zugzahlenprognose 2030,
Deutsche Bahn AG, Verkehrsdatenmanagement, Caroline-Michaelis-Straße 5-11, 10115
Berlin, Stand: KW 11/2024, erhalten am 24.07.2024;

/13/ Erhebungen vor Ort durch den Sachbearbeiter, 01.09.2023.
Fü r ein e b essere,
sich ere & resiliente Welt
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3. Anforderungen an den Schallschutz

Das Beiblatt 1 zu Teil 1 der DIN 18005 /1/ gibt Orientierungswerte für die Geräuschimmis-
sionen durch Verkehrslärm an, die in der Bauleitplanung heranzuziehen sind. Von ihnen kann
im Abwägungsprozess nach oben und unten abgewichen werden.
In Bezug auf die vorliegend beabsichtigte Gebietseinstufung des Plangebiets „Dorfgebiet süd-
lich der Kaiser-Karl-Straße“ als Dorfgebiet betragen die Orientierungswerte:
Dorfgebiet  (MD):
tagsüber : 60 dB(A),
nachts : 50 dB(A).

Die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) /2/ sind beim
Neubau oder der wesentlichen Änderung einer Straße oder eines Schienenweges immissions-
schutzrechtlich bindend. In der städtebaulichen Planung geben sie im Abwägungsprozess der
Gemeinde die Obergrenze für die Zumutbarkeit einwirkender Geräusche vor. Sie liegen
gegenüber den Orientierungswerten um 4 dB(A) höher:
Allgemeines Wohngebiet  (WA):
tagsüber : 64 dB(A),
nachts : 54 dB(A).

Die relevanten Immissionsorte bezüglich bebauter Flächen befinden sich 0,2 m über der Fens-
terlage von schutzbedürftigen Räumen.
Für die Beurteilung der Verkehrslärmimmissionen ist tagsüber der Zeitraum von 06.00 Uhr bis
22.00 Uhr und nachts der Zeitraum von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr zugrunde zu legen.
Die berechneten Beurteilungspegel zur Tagzeit sind für Fenster von Wohnzimmern, Kinder-
zimmern oder etwa Büroräumen und jene zur Nachtzeit für Fenster von Schlaf-, Ruheräumen
oder Kinderzimmern maßgebend. Die Schutzbedürftigkeit der Räume ist unter Punkt 3.16 der
DIN 4109-1:2018-01 /5/ definiert.
Die Anforderungen an den Schallschutz von Aufenthaltsräumen gegenüber Außenlärm sind in
der Norm DIN 4109-1:2018-01 /7/ unter Punkt 4.4 festgelegt. Demzufolge müssen alle Außen-
bauteile eines Aufenthaltsraumes (Wand, Fenster sowie Einbauten wie Fensterzusatz-
einrichtungen) in der Kombination ein resultierendes Gesamt-Schalldämmmaß R’w,ges einhal-
ten. Dieses ist abhängig vom vorherrschenden „Maßgeblichen Außenlärmpegel“ und dem
daraus resultierenden „Lärmpegelbereich“.
In der Bauleitplanung sollte angestrebt werden, durch Verkehrslärm möglichst die schalltech-
nischen Orientierungswerte der DIN 18005, Beiblatt 1 /1/ einzuhalten. Spätestens ab Über-
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schreiten der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV /2/ von hier tagsüber 64 dB(A) und
nachts 54 dB(A) müssen Schallschutzmaßnahmen ergriffen werden, die vorrangig durch
aktiven Schallschutz bewerkstelligt werden sollen (wie z.B. Errichtung eines Lärmschutzwalls,
-wand). In begründeten Fällen kann alternativ oder zusätzlich ein ausreichender Schallschutz
auch mit Hilfe geeigneter Grundrissorientierungen an den Wohnobjekten selbst hergestellt
werden. Ausnahmsweise kann auch auf passiven Schallschutz (Schallschutzfenster etc.)
abgestellt werden.
Getrennt vom Verkehrslärm ist Gewerbelärm, der zum einen innerhalb und zum anderen
außerhalb des Plangebiets künftig entsteht bzw. bereits besteht, hinsichtlich beabsichtigter
Wohnnutzungen auf der Grundlage der TA Lärm /6/ zu bewerten. Im derzeitigen Zustand
werden Gewerbelärmimmissionen als nicht relevant eingestuft. Die Gewerbenutzungen bzw.
deren Geräuschemittenten sind im Bestand weitestgehend von der Bebauungsplanfläche
abgewandt angeordnet. Wird innerhalb des Dorfgebietes eine Gewerbenutzung errichtet,
erweitert oder geändert, sind zum Schutz bestehender oder genehmigter Wohnnutzungen
innerhalb und außerhalb des Plangebiets die Vorgaben der TA Lärm /6/ zu erfüllen

4. Geräuschemissionen der Bahnlinie

Die Berechnung der Schienenverkehrs-Lärmemissionen und -immissionen ist durch die
16. BImSchV /3/ und in diesem Zusammenhang die Schall 03 [2012] /5/ geregelt.. Die Ein-
gangsdaten werden nicht nur nach den Zugarten, sondern z.T. auch nach Bauarten, Achs-
zahlen und weiteren Parametern differenziert. Insbesondere werden auch unterschiedliche
Geräusch-Abstrahlhöhen berücksichtigt (0m, 4m, 5m)
Bei den Berechnungsvorschriften wird davon ausgegangen, dass ab 2020 alle Güterzüge
mindestens zu 80 Prozent mit Verbundstoff-Klotzbremsen ausgerüstet sind. Diese Vorgabe ist
in den von der Deutschen Bahn AG erhaltenen Prognosezugzahlen für das Jahr 2030 /12/ ent-
sprechend berücksichtigt.
Die Prognosezugzahlen der Deutschen Bahn AG sind in der Anlage 4.2 wiedergegeben. Da-
nach sind für das Jahr 2030 auf der Strecke 5381 zur Tagzeit 61 und zur Nachtzeit 11 Regio-
nalverkehrszüge prognostiziert. Außerdem gibt die Deutsche Bahn AG für die Tagzeit 10 und
für die Nachtzeit 7 Güterzüge an.
Unter Anwendung der maßgeblichen Rechenvorschrift 16.BImSchV /3/ i. V. m. der Schall 03
[2012] /5/ errechnen sich, unterschieden nach dem Tag- und dem Nachtzeitraum sowie ver-
schiedene Emissionshöhen, die nachfolgend wiedergegebenen Schallemissionspegel Lm,E. An
der nordöstlichen Ecke des Plangebiets ist im Streckenabschnitt der Bahnüberführung über
die Kaiser-Karl-Straße auf Gleishöhe ein Brückenzuschlag von 4 dB zu berücksichtigen.
Die Emissionswerte gehen zudem aus den Emissionstabellen der Anlage 4.1 hervor (vgl. L´w-
Werte in den Kopfzeilen). In der Anlage 4.1 finden sich weiterhin die Geräuschbeiträge der
einzelnen Zuggattungen.

Bahnlinie
Lm,E in dB(A)

Emissionshöhe Tag  (6-22 Uhr) Nacht  (22-6 Uhr)

Strecke 5381
- PROGNOSE -

0 m 78,9 79,4
4 m 62,2 62,9
5 m 50,0 44,7

Tabelle: Emissionspegel Lm,E der Bahnstrecke 5381 für das Prognosejahr 2030
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5. Beurteilungspegel infolge der erwarteten Verkehrslärmimmissionen

5.1 Rechenverfahren
Die Berechnung der Beurteilungspegel infolge der Schienenverkehrs-Lärmimmissionen erfolgt
mit EDV-Unterstützung nach den Berechnungsverfahren der Richtlinie Schall 03 [2012] /5/.
Diese Rechenvorschrift ist nach der DIN 18005, Teil 1 „Schallschutz im Städtebau“ /1/ für
genauere Berechnungen heranzuziehen. Unter Zuhilfenahme eines digitalen Rechenmodells
wird die schalltechnische Situation in einem Computer simuliert. Hierzu wird das EDV- Pro-
gramm „Soundplan 8.2“ verwendet.
Die Planzeichnung in der Anlage 1.1 zeigt die für die Berechnungen maßgebenden örtlichen
Gegebenheiten mit dem Verlauf des Schienenverkehrsweges südöstlich am Plangebiet vorbei.
Die Geländebeschaffenheiten, wie etwa auch der Verlauf der Bahnstrecke auf Dammlage und
die Bahnüberführung über die Kaiser-Karl-Straße gehen in das Rechenmodell anhand von
Höhenlinien ein.
Zur Ermittlung der zu erwartenden Geräuschsituation im Untersuchungsgebiet „Südlich der
Kaiser-Karl-Straße“ werden Schallausbreitungsberechnungen für die Tag- und die Nachtzeit
durchgeführt. Dabei werden für unterschiedliche Gebäudestellungen und Entfernungen zur
Bahnstrecke die Beurteilungspegel an den einzelnen Fassadenseiten möglicher Wohngebäu-
de für das Erdgeschoss, 1. Obergeschoss und 2. Obergeschoss berechnet.
Die Anlagen 2.1 bis 2.7 stellen die zu erwartenden Geräuschpegel bei einer Gebäudeausrich-
tung Nordwest-Südost und die Anlagen 3.1 bis 3.3 bei Nord-Süd-Ausrichtung dar. Die Karte 1
zeigt jeweils die Geräuschsituation für die Tagzeit und die Karte 2 für die Nachtzeit.

5.2 Berechnete Beurteilungspegel

Die infolge der Schienenverkehrsgeräusche zu erwartenden, auf das Bebauungsplangebiet
einwirkenden Beurteilungspegel finden sich für 3 Geschosslagen der künftig möglichen Wohn-
bebauung, ein Erdgeschoss und zwei Obergeschosse, in den Planzeichnungen der Anlagen
2.1 bis 2.7 und 3.1 bis 3.3. In der Karte 1 ist jeweils die Geräuschsituation für die Nachtzeit
und in der Karte 2 die Geräuschsituation für die Tagzeit wiedergegeben. Zum einen sind in
den Lärmkarten im Hintergrund jeweils die Beurteilungspegel bei freier Schallausbreitung
innerhalb des Baugebietes anhand von Isophonen (Isolinien gleichen Schallpegels) darge-
stellt. Zum anderen sind Gebäudelärmkarten mit unterschiedlichen Gebäudestellungen und
Abständen zur Bahnstrecke berechnet und dargestellt. Anhand der Gebäudelärmkarten wer-
den Abschirmungen und Reflexionen von Gebäuden innerhalb des geplanten Dorfgebietes
berücksichtigt, insbesondere auch die Eigenabschirmungen der Gebäude selbst in Richtung
Verkehrslärm abgewandte Gebäudeseiten.
Aus den Lärmkarten in der Anlage 2.1 geht die Geräuschsituation im Fall einer Wohnbebau-
ung im denkbar kürzesten Abstand zur Bahnlinie, an die südöstliche Baugrenze angrenzend,
hervor. Im Ergebnis errechnen sich auf Höhe der beiden Obergeschosse (1. Obergeschoss
und 2. Obergeschoss) zur Tagzeit Beurteilungspegel von knapp unter 69 dB(A) und zur Nacht-
zeit von knapp über 69 dB(A). Die Nachtzeit stellt sich somit im vorliegenden Untersuchungs-
fall ca. 0,5 dB lauter dar als die Tagzeit.
An der Südostseite eines Wohngebäudes in nächster Nähe zur Bahn wird der für Dorfgebiete
geltende Orientierungswert der Nachtzeit von 50 dB(A) somit um annähernd 20 dB und der
Orientierungswert der Tagzeit um annähernd 10 dB überschritten. Die Überschreitungen der
Immissionsgrenzwerte von 64 dB(A) zur Tagzeit und 54 dB(A) zur Nachtzeit betragen bis zu
5 dB zur Tagzeit und 15 dB zur Nachtzeit.
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Während sich die Beurteilungspegel im 2. Obergeschoss im Vergleich zum 1. Obergeschoss
kaum unterscheiden, liegen sie demgegenüber im Erdgeschoss tagsüber wie nachts um 4 dB
bis 5 dB niedriger.
Um nochmals 4 dB bis 5 dB niedriger liegen die Pegelwerte an den seitlich abgewandten
Nordost- und Südwestseiten. Verträgliche Geräuschverhältnisse sind aber im Grunde nur an
den Nordwestseiten zu verzeichnen, aufgrund von Beurteilungspegeln von tagsüber bis zu
46 dB(A) und nachts bis zu 47 dB(A), sodass tagsüber wie nachts die Orientierungswerte
eingehalten werden.
Nicht zuletzt weil auf Höhe der südöstlichen Baugrenze der sehr hohe Lärmpegelbereich VII
zu verzeichnen ist (s. nachfolgendes Kapitel 5.3), sollte im Fall einer entsprechend beab-
sichtigten Wohnnutzung nahe an der Bahn neben anderen erforderlichen Maßnahmen das
Gebäude zumindest um 5 m weit von der Baugrenze in Richtung Nordwesten abgerückt
werden. Dort liegen die Geräuschpegel an den Gebäude- Südost-, Nordost- und Südwest-
seiten um knapp 2 dB niedriger als beim Heranrücken der Bebauung bis an die südöstliche
Baugrenze. In der Folge herrscht der Lärmpegelbereich VI vor. Der Tag-Immissionsgrenzwert
bleibt an der bahnzugewandten südöstlichen Gebäudeseite in den Obergeschossen um bis zu
3 dB überschritten und auf Höhe des Erdgeschosses eingehalten. An den Nordost- und
Südwestseiten bleibt zur Tagzeit in den Obergeschossen der Grenzwert eingehalten und im
Erdgeschoss auch der Orientierungswert eingehalten. An der Nordwestseite wird tagsüber der
Orientierungswert deutlich um mehr als 10 dB unterschritten. Zur Nachtzeit sind Grenzwert-
überschreitungen an der Bahnseite (südostseitig) um bis zu 14 dB zu verzeichnen und liegen
auch an den Südwest- und Nordostseiten an. An der Nordwestseite wird nachts nicht nur der
Grenzwert, sondern auch der Orientierungswert eingehalten.
Die Einhaltung des Nacht-Grenzwertes und auch des Nacht-Orientierungswertes an der rück-
wärtigen nordwestlichen Gebäudeseite trifft aber nur dann zu, wenn unmittelbar nordwestlich
benachbart kein weiteres Gebäude angeordnet wird, das maßgeblich Geräuschreflexionen zur
rückwärtigen Seite des Wohngebäudes hin verursacht. Dahingehend durchgeführte Schallaus-
breitungsrechnungen führen zu den in den Planzeichnungen der Anlagen 2.3, 2.4 und 2.5
dokumentierten Ergebnissen.
Demzufolge werden bei ungünstiger Situierung eines Gebäudes in zweiter Reihe zur Bahnlinie
durch Reflexionen zur nordwestlichen Wohnhausseite hin die Beurteilungspegel um bis zu ca.
10 dB erhöht. In der Folge wird nicht nur der Nacht-Orientierungswert, sondern teilweise auch
der Nacht-Grenzwert überschritten (s. Gebäudelärmkarten in den Anlagen 2.3 und 2.4). Nur
wenn das rückwärtige Gebäude nicht unmittelbar nordwestlich angeordnet wird, bleibt zumin-
dest der Nacht-Grenzwert eingehalten. (s. Gebäudelärmkarte in der Anlage 2.5).
Zu empfehlen ist, dass Wohnen erst in einem Abstand von 25 m von der südöstlich verlau-
fenden Baugrenze realisiert wird. Den Lärmkarten in der Anlage 2.6 zufolge wird sodann der
Tag-Immissionsgrenzwert an jeder Gebäudeseite und in jeder Geschosslage eingehalten und
der Tag-Orientierungswert lediglich an der südöstlichen Fassadenseite überschritten. Zur
Nachtzeit bleibt nicht nur der Orientierungswert, sondern auch der Immissionsgrenzwert über-
schritten, und zwar um bis zu 10 dB an der Südostseite und um bis zu 7 dB an den Nordost-
und Südwestseiten. An der lärmabgewandten Nordwestseite wird in aller Regel der Nacht-
Orientierungswert eingehalten. Er wird lediglich im ungünstigsten Fall infolge von Reflexionen
durch die nördlich anliegende Bestandsbebauung um bis zu 1 dB übertroffen.
Gemäß den Lärmkarten in der Anlage 2.7 sind beispielhaft die zu erwartenden Pegelminde-
rungen durch die Geräuschabschirmung eines zur Bahnstrecke hin situierten Gewerbege-
bäudes berechnet worden. Im Ergebnis bewirkt der mit einer Traufhöhe von 6 m berücksich-
tigte Baukörper an der Südost- und an der Südwestseite des am stärksten von Pegelmin-
derungen betroffenen Wohnhauses Geräuschreduzierungen im 2. Obergeschoss um 4 dB bis
5 dB sowie im 1. Obergeschoss und im Erdgeschoss um 6 dB. In der Konsequenz wird zur
Nachtzeit an der Südwestseite im Erd- und im 1. Obergeschoss der Immissionsgrenzwert ein-
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gehalten und im 2. Obergeschoss annähernd eingehalten. Zur Tagzeit wird überall der Orien-
tierungswert eingehalten.
Bei einer „Schrägstellung“ von Wohngebäuden innerhalb des geplanten Dorfgebiets, somit in
Nord-Süd-Ausrichtung, resultieren die in den Anlagen 3.1 bis 3.3 aufgezeigten Beurteilungs-
pegel. Die grundsätzlichen Aussagen zu den schalltechnischen Verhältnissen bei dieser Ge-
bäudeausrichtung in Nord-Süd gelten im Wesentlichen gleich wie bei der zuvor beschriebenen
Nordost-Südwest-Ausrichtung.
Demnach liegen die Beurteilungspegel an den Ostseiten in etwa so hoch wie an den Süd-
ostseiten. Im Vergleich zu den Südwest- und Nordostseiten liegen sie an der Südseite in der
Größenordnung von 2 dB höher sowie an der Nordseite in der Regel 3 dB niedriger. An den
Westseiten sind in der Größenordnung von 3 dB bis 8 dB höhere Geräuschpegel als an den
Nordwestseiten prognostiziert.
Im Fall einer rückwärtigen Gebäudeanordnung in einem Abstand von mindestens 25 m zur
südöstlich verlaufenden Baugrenze (s. Planzeichnung in der Anlage 3.3) wird der Tag-Immis-
sionsgrenzwert überall eingehalten. Der Tag-Orientierungswert wird mit Ausnahme der Ost-
seite sowie in den Obergeschossen der Südseite eingehalten. Zur Nachtzeit werden an der
Westseite der Grenzwert und auch der Orientierungswert eingehalten. An den übrigen Gebäu-
deseiten liegen nachts nicht nur Überschreitungen des Orientierungswertes, sondern auch des
Grenzwertes an.
Wird bahnnah, bis 5 m an die südöstliche Baugrenze eine Wohnnutzung herangebaut (s. An-
lage 3.2), wird an den Ost- und Südseiten der Tag-Grenzwert in den Obergeschossen über-
schritten und im Erdgeschoss eingehalten. An den Nord- und Westseiten wird tagsüber der
Grenzwert und auch der Orientierungswert eingehalten. Zur Nachtzeit sind Grenzwertüber-
schreitungen ostseitig um bis zu 14 dB zu verzeichnen und liegen auch an den Nord- und
Südseiten an. An der Westseite wird nachts der Grenzwert und teilweise auch der Orientie-
rungswert eingehalten.

5.3 Schallschutzmaßnahmen

Grundsätzlich sollten bei der Überschreitung der Orientierungswerte der DIN 18005, Beiblatt 1
/1/, zumindest aber beim Überschreiten der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV /2/
Schallschutzvorkehrungen getroffen werden.
Vorrangig soll aktiver Lärmschutz umgesetzt werden, das heißt, sollte entlang der Schallquelle
zur Geräuschabschirmung eine Lärmschutzwand, -wall etc. errichtet werden. Im vorliegenden
Fall müsste die Lärmschutzeinrichtung eine beträchtliche Höhe und Überstandlänge auf-
weisen, um in den oberen Geschosslagen einer möglichen Wohnbebauung eine spürbare Wir-
kung zu entfalten. Bei der Errichtung eines aktiven Lärmschutzes außerhalb des Bahngelän-
des müsste die vorhandene Dammhöhe der Bahnstrecke erst überwunden werden. Nicht
zuletzt auch wegen der Unverhältnismäßigkeit der Kosten gegenüber der erzielbaren Schutz-
wirkung wird die Errichtung eines aktiven Schallschutzes durch die Gemeinde ausgeschlos-
sen. Vielmehr sollen wegen der Überschreitungen der Orientierungswerte und Immissions-
grenzwerte anderweitige Schallschutzmaßnahmen baulicher und/oder passiver Art getroffen
werden.
Hierbei kommt es vor allem darauf an, dass Wohn- und Schlafräume über Fenster an einer
weithin lärmabgewandten Seite ohne Immissionsgrenzwert- und möglichst auch ohne Orien-
tierungswert-Überschreitung gelüftet werden können. Im vorliegenden Fall einer Wohnnutzung
ist insbesondere eine Anordnung möglichst weit von der Bahnstrecke, vorzugsweise 25 m von
der südöstlichen Baugrenze entfernt, anzustreben. Zur Bahnstrecke hin lässt sich sodann ggf.
zusätzlich als Abschirmung ein schalltechnisch nicht schützenswerter gewerblicher Baukörper
einplanen.



Schalltechnische Untersuchung - Bebauungsplan Blatt -11-
„Dorfgebiet südlich der Kaiser-Karl-Straße“, Donauwörth

igi CONSULT GmbH
Az.: C230127

Weiterhin sollen Fenster sowohl nachts schutzbedürftiger Räume (Schlaf-, Ruhe-, Kinderzim-
mer) als auch tagsüber schutzbedürftiger Räume (Wohn-, Esszimmer, Büro etc.) zumindest
schwerpunktmäßig zu den Bahn abgewandten Gebäudeseiten ausgerichtet werden.
Sofern den schutzbedürftigen Räumen Laubengänge oder Loggien, die als verglaste Balkone
ausgeführt werden, vorgesetzt werden, kann eine schallschutztechnische Barriere geschaffen
werden und ist eine verträgliche Raumlüftung über außen und innen gekippte Fenster möglich.
Nur im Ausnahmefall soll eine fensterunabhängige Wohnraumlüftung umgesetzt werden (vor-
zugsweise mechanisches, kontrollierte Lüftungssystem oder Schalldämmlüfter, die etwa in
den Fensterblock integriert werden,).
Zur Einhaltung der Anforderungen nach der DIN 4109-1 /7/ und der DIN 4109-2 /8/ ist ein
ausreichender Schallschutz für schutzbedürftige Wohn- und Schlafräume durch ausreichend
schalltechnisch dimensionierte Außenbauteile, insbesondere Fenster sicherzustellen.
Im Fall der untersuchten bahnnahen Unterbringung einer schutzbedürftigen Nutzung in einem
Mindestabstand von 5 m zur vorgegebenen südöstlichen Baugrenze schlagen wir vor, dass
Fenster zur Lüftung von nachts schutzbedürftigen Räumen (Schlaf-, Kinder-, Ruhezimmer) nur
an der abgewandten nordwestlichen Gebäudeseite – bzw. je nach Gebäudestellung an der
Westseite - zugelassen werden. Ausnahmsweise sind entsprechende Schlafraum-Fenster
auch an der nördlichen Gebäudeseite möglich, wenn zusätzliche Lüftungsvorkehrungen ge-
troffen werden. Wegen Schallreflexionen, die zu einer Erhöhung der Geräuschpegel führen
können, muss weiterhin erfüllt sein, dass ein nachts schutzbedürftiger Raum nicht zwischen
einem weiteren, nordwestlich angrenzenden Gebäude und senkrecht dazu der Bahnlinie
angeordnet wird. Im Hinblick auf tagsüber schutzbedürftige Räume (Wohnzimmer, Wohnkü-
che, Kinderzimmer) sind betreffend die Obergeschosse Fenster möglichst nicht nach Südos-
ten bzw. je nach Gebäudestellung möglichst nicht nach Osten zu orientieren.
Im Fall einer Entfernung zur südöstlichen Baugrenze von mehr als 25 m schlagen wir vor,
dass Fenster zur Lüftung von nachts schutzbedürftigen Räumen (Schlaf-, Kinder-, Ruhezim-
mer) nach Nordwesten oder hilfsweise auch nach Nordosten und Südwesten – bzw. je nach
Gebäudestellung nach Westen oder hilfsweise auch nach Norden - ausgerichtet werden. In
den schalltechnischen Berechnungen und den daraus hervorgehenden Schallschutzmaß-nah-
men ist nicht von einem Gebäude ausgegangen, das abschirmend zur Bahnlinie hin vorge-
setzt wird. Sollte ein entsprechend abschirmendes Gebäude realisiert werden, kann eine
dadurch ggf. verbesserte Schallsituation über einen späteren Nachweis im Zuge des Einzel-
bauvorhabens aufgezeigt und bewertet werden. Im Hinblick auf die Tagzeit bzw. tagsüber
schutzbedürftige Räume müssen keine Einschränkungen beachtet werden.

6. Schalldämmmaße nach DIN 4109-1:2018-01

Neben baulichen Schallschutzvorkehrungen an den Gebäuden (geeignete Grundriss-/ Fens-
terorientierungen und Lüftungsmöglichkeiten) müssen für schutzbedürftige Räume nach der
DIN 4109-1:2018-01 /10/ auch passive Vorkehrungen beachtet werden. Die passiven Schall-
schutzmaßnahmen für die Gebäude-Außenbauteile (Fenster, Wand- und Dachkonstruktionen)
werden auf der Grundlage der erzielten, in den Anlagen 2.1 bis 2.7 und 3.1 bis 3.3 dargestell-
ten Berechnungsergebnisse bestimmt.
Bei der Übertragung von Verkehrslärm als Linienschallquelle durch Fenster in einen Raum ist
nicht von einer diffusen, sondern einer gerichteten Schalleinstrahlung auszugehen, sodass
das Schalldämmmaß eines Fensters um 3 dB geringer ausfällt. Aus diesem Grund setzt sich
bei Verkehrslärm zur Bestimmung der erforderlichen Luftschalldämmung nach der DIN 4109-
2:2018-01 /8/, Kap. 4.4.5.2 der anzusetzende Außenlärmpegel aus den oben genannten
Beurteilungspegeln und einer Korrektur von + 3 dB zusammen.
Nach der DIN 4109-2 /8/ wird die Tagzeit zur Berechnung der erforderlichen Schalldämmung
herangezogen. Im erwähnten Kapitel 4.4.5.2 der DIN 4109-2 /8/ ist jedoch in Bezug auf Ver-
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kehrslärm ausgeführt: „Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht
weniger als 10 dB(A), so ergibt sich der maßgebliche Außenlärmpegel zum Schutz des Nacht-
schlafes aus einem 3 dB(A) erhöhten Beurteilungspegel für die Nacht und einem Zuschlag von
10 dB(A).“
Aus den Außenlärmpegeln (Beurteilungspegel + 3 dB(A)) errechnen sich anhand der unten
wiedergegebenen Tabelle 7 der DIN 4109-1 /7/ die Lärmpegelbereiche, die in 5 dB-Schritten
von der Stufe I bis zur Stufe VII reichen.
Das erforderliche Luftschalldämm-Maß R´w,res ergibt sich aus der Differenz von Außenlärm-
pegel und einem Wert von 30 dB zur Berücksichtigung der Raumart „Aufenthaltsraum in
Wohnungen“.
Beispielsweise ergibt sich im Fall des Lärmpegelbereiches VI bei Aufenthaltsräumen in Woh-
nungen etc. für die Gesamtfläche der Außenbauteile des schutzbedürftigen Raumes (Außen-
wände, Fenster, Einbauten etc.) ein erforderliches Gesamt-Schalldämm-Maß R´w,res von
50 dB. Im Fall des Lärmpegelbereiches V resultiert ein erforderliches Gesamt-Schalldämm-
Maß R´w,res von 45 dB und im Fall des Lärmpegelbereiches IV ein R´w,res– Wert von 40 dB.
Beim Lärmpegelbereich III ist ein Dämm-Maß R´w,res von 35 dB und bei den Lärmpegel-
bereichen II und I von 30 dB einzuhalten.

Unter Berücksichtigung von Korrekturwerten in Abhängigkeit vom Verhältnis der Gesamt-
Außenfläche und der Grundfläche des Raumes (Gleichung (33) in /8/) sowie dem Anteil der
Fenster oder anderer Einbauten an der Gesamt-Außenfläche errechnet sich sodann das erfor-
derliche Schalldämm-Maß der Wand und der Fenster inkl. Einbauten.
Auf der Stufe des Bebauungsplans (z.B. ohne Kenntnis von Fenstergrößen oder geplanter
Ein-bauten) lassen sich im Folgenden die erforderlichen Schalldämmmaße der Außenbauteile,
wie z.B. Fenster, Rollläden etc., auf der Grundlage der berechneten Außenlärmpegel nicht
exakt, sondern nur in einer Spannbreite angeben.
Im vorliegenden Fall einer Wohnbebauung bis 5 m zur südöstlichen Baugrenze heran treten
zur Nachtzeit Beurteilungspegel von bis zu 68 dB(A) auf. Weil an dieser Stelle aber Fenster
von nachts schutzbedürftigen Räumen zur Bahn hin ausgeschlossen werden, sind als Höchst-
maß die Tag-Beurteilungspegel von bis zu 67 dB(A) maßgebend (s. Lärmkarten in der Anlage
2.2). Folglich betragen die Außenlärmpegel bis zu 80 dB(A) und ist der Lärmpegelbereich VI
maßgebend.
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Aufgrund dessen resultiert für „Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in
Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume und ähnliches“ ein erforderliches Schalldämmmaß
von R´w,res = 50 dB (s. Spalte 2 in oben stehender Tabelle 7 aus /8/). Auf dieser Grundlage
sind bei Fensterflächenanteilen von bis zu 40 Prozent und einem Dämmmaß für die Wand-
bzw. Dachkonstruktion in der Größenordnung von 50 dB bis 55 dB Schalldämmmaße für die
Fenster in der Größenordnung von 45 dB (Schallschutzfensterklasse 4 oder 5) erforderlich.
Diese Schalldämmung ist zwar durch aufwändige mehrfachverglaste Einzelfenster erreichbar.
Trotzdem sollten unmittelbar zur Bahnlinie hin gewandt in 5 m bis möglichst 25 m Abstand
keine Fenster nicht nur von Schlafräumen, sondern auch von Wohnräumen eingeplant
werden.
Die Bauflächen in Abständen von 5 m bis 25 m zur südöstlichen Baugrenze und die Bauflä-
chen mit Abständen von mehr als 25 m zur südöstlichen Baugrenze, für welche jeweils unter-
schiedliche Lärmschutzanforderungen gestellt werden, sind in der Planzeichnung der Anlage 1
eingetragen.
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7. Textvorschläge für die Bebauungsplansatzung

In den Satzungstext zum Bebauungsplan können folgende Festsetzungen aufgenom-
men werden:

Infolge der Lärmimmissionen durch die südöstlich am Bebauungsplangebiet vorbeiführende
Bahnlinie Donauwörth - Tapfheim sind bei der Planung von Wohn- und Schlafräumen, die
nach der DIN 4109-1:2018-01, Punkt 3.16 schutzbedürftig sind, Schallschutzvorkehrungen
zu beachten.
Bis zu einem Abstand von 5 m zur südöstlichen Baugrenze dürfen keine schutzbedürftigen
Nutzungen vorgesehen werden.
In einem Korridor von 5 m bis 25 m zur südöstlichen Baugrenze ist für jeden nachts
schutzbedürftigen Raum ein Fenster zur Raumlüftung an der bahnabgewandten nordwest-
lichen Gebäudeseite – bzw. je nach Gebäudestellung an der Westseite – unterzubringen.
Hilfsweise können Lüftungsfenster auch an der Nordseite vorgesehen werden, wenn sie
durch Schallschutzvorbauten, wie verglaste Balkone, Loggien etc. geschützt werden oder
zusätzlich technische Hilfsmittel (insbesondere schallgedämmtes, mechanisches Lüftungs-
system) eine ausreichende und schalltechnisch verträgliche Be- und Entlüftung der Räume
sicherstellen. Zudem muss zur Realisierung eines nachts schutzbedürftigen Raumes erfüllt
sein, dass er nicht zwischen einem im Plangebiet nordwestlich angrenzenden Baukörper
und senkrecht dazu der Bahnlinie realisiert wird.
Im Hinblick auf schutzbedürftige Räume, die tagsüber nicht nur dem vorübergehenden Auf-
enthalt von Personen dienen, ist jeweils ein Fenster zur Lüftung an einer anderen Fas-
sadenseite als der Südostseite – bzw. je nach Gebäudestellung der Ostseite – vorzusehen.
Ersatzweise können an der Südostseite bzw. Ostseite Lüftungsfenster durch Schallschutz-
vorbauten, wie verglaste Balkone, Loggien etc. geschützt werden. Falls eine entsprechen-
de schallschutzverträgliche Grundrissgestaltung oder Vorbauten nicht in jedem Fall umsetz-
bar sind, müssen technische Hilfsmittel (schallgedämmtes, mechanisches Lüftungssystem)
eine ausreichende und schalltechnisch verträgliche Be- und Entlüftung der Wohnräume
sicherstellen.
In einem Abstand von mehr als 25 m zur südöstlichen Baugrenze sind Fenster zur Lüf-
tung von nachts schutzbedürftigen Räumen nach Nordwesten bzw. - je nach Gebäude-
stellung nach Westen - zu orientieren. Hilfsweise können Lüftungsfenster auch an den
Nordost- und Südwestseiten bzw. an der Nordseite vorgesehen werden, wenn sie durch
Schallschutzvorbauten, wie verglaste Balkone, Loggien etc. geschützt werden oder zusätz-
lich technische Hilfsmittel (schallgedämmtes, mechanisches Lüftungssystem) eine ausrei-
chende und schalltechnisch verträgliche Be- und Entlüftung der Räume sicherstellen.
Ergibt sich eine von der schalltechnischen Untersuchung abweichende Ausgangssituation,
z.B. dadurch, dass einer Wohnnutzung zur Bahnstrecke hin eine geräuschabschirmende
Bebauung vorgelagert wird, können die sich daraus ergebenden geänderten Geräusch-
verhältnisse und erforderlichen Schallschutzmaßnahmen über einen weitergehenden
schalltechnischen Nachweis im Rahmen des Genehmigungsverfahrens oder Freistel-
lungsverfahrens neu bestimmt und bewertet werden.
Bei der Errichtung, Erweiterung oder Änderung einer Wohnnutzung ist weiterhin auf den
Bestandschutz von in der Nachbarschaft vorhandenen, gewerblichen Betrieben und Anla-
gen zu achten. Nach Maßgabe der TA Lärm ist sicherzustellen, dass in der Summe der
Gewerbelärmimmissionen die schalltechnischen Immissionsrichtwerte eingehalten werden.
Im Rahmen der Errichtung, Erweiterung oder Änderung einer Gewerbenutzung sind im Hin-
blick auf bestehende oder genehmigte Wohnnutzungen innerhalb und außerhalb des
Plangebiets die Vorgaben der TA Lärm zu erfüllen.
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Die schalltechnische Dimensionierung der Wohngebäude (Fenster, Wandaufbau,
Dachaufbau und mögliche Vor- und Einbauten) muss den Anforderungen der DIN
4109-1 „Schallschutz im Hochbau“ in der jeweils gültigen Fassung genügen.
Die genannten Vorschriften und Normen sind beim Deutschen Patentamt archivmäßig
gesichert niedergelegt. Sie sind über die Internetauftritte der zuständigen Behörden
online abrufbar, bei der Beuth Verlag GmbH, Berlin zu beziehen oder beim begut-
achtenden Ingenieurbüro igi CONSULT GmbH einsehbar.

In die Begründung zum Bebauungsplan können folgende Hinweise aufgenommen
werden:

In der schalltechnischen Untersuchung mit der Berichts-Nr. C230127 der Firma igi CON-
SULT GmbH vom 30.09.2024 sind die auf die Planfläche einwirkenden Verkehrslärm-
immissionen durch die südöstlich vorbeiführende Bahnlinie Donauwörth – Tapfheim be-
rechnet und beurteilt worden. Gemäß dem Verkehrsmengengerüst der Deutschen Bahn AG
für das Prognosejahr 2030 ergeben sich unter Anwendung der Rechenvorschrift Schall03
infolge des Bahnverkehrs zur Nachtzeit (22 Uhr bis 6 Uhr) insgesamt geringfügig höhere
Schallprognosewerte als zur Tagzeit (6 Uhr bis 22 Uhr). Zur Nachtzeit sollte möglichst der
im Dorfgebiet geltende Orientierungswert der DIN 18005 von 50 dB(A) eingehalten, höchs-
tens aber der Immissionsgrenzwert der 16. BImschV von 54 dB(A) ausgeschöpft werden.,
Für die Tagzeit sind um 10 dB höhere Richtwerte maßgebend, sodass sich die Nachtzeit .
als deutlich kritischer erweist.
Im Ergebnis der Schallausbreitungsrechnungen sind an der südöstlichen Baugrenze zur
Nachtzeit Beurteilungspegel von annähernd 70 dB(A) und somit erhebliche Überschrei-
tungen des Orientierungswertes und auch Immissionsgrenzwertes zu verzeichnen.
Vor diesem Hintergrund kann nahe bei der Bahnstrecke eine Wohnnutzung nur unter meh-
reren Voraussetzungen realisiert werden. Sie muss zur südöstlichen Baugrenze zumindest
einen Abstand von 5 m einhalten. Nachts schutzbedürftige Räume (Schlaf-, Kinder-, Ruhe-
zimmer etc.) bzw. Fenster zu deren Be- und Entlüftung dürfen nur Bahnlärm abgewandt zur
Nordwestseite oder je nach Gebäudestellung zur Westseite orientiert werden. Ein Schlaf-
raum ist auch möglich, wenn er zum einen an der Nordseite ein Fenster aufweist und zum
anderen dieses Fenster durch einen Glasvorbau geschützt ist und/oder eine fensterunab-
hängige Lüftungseinrichtung geschaffen wird. Wegen Schallreflexionen, die zu einer
Erhöhung der Geräuschpegel führen, muss weiterhin erfüllt sein, dass jeder nachts schutz-
bedürftige Raum nicht zwischen einem weiteren, nordwestlich angrenzenden Gebäude und
senkrecht dazu der Bahnlinie positioniert wird.
Für tagsüber schutzbedürftige Wohn- oder auch Büroräume sind andere Lüftungsmöglich-
keiten zu schaffen als über Fenster an der Südostseite bzw. je nach Gebäudestellung an
der Ostseite.
Die genannten Schallschutzvorgaben gelten in einem Abstand von bis zu 25 m zur südöst-
lichen Baugrenze. In Abständen von mehr als 25 m sollen Fenster zur Lüftung von nachts
schutzbedürftigen Räumen vor allem ebenfalls an den Nordwest- bzw. Westseiten einge-
plant werden. Unter der Voraussetzung weiterer Maßnahmen in der Form von Schall-
schutzvorbauten oder technischer Lüftungseinrichtungen sind nachts genutzte Räume mit
Fenstern zur Lüftung auch an den Nordost- und Südwestseiten bzw. Nordseiten zulässig.
Die beschriebenen Schallschutzvorkehrungen basieren auf den Lärmpegelbereich VI
gemäß DIN 4109-1:2018-01 ohne berücksichtigte mögliche Bebauung zur Bahnstrecke hin,
die womöglich maßgebliche Geräuschabschirmungen für eine dahinter liegende Wohnbe-
bauung bewirken. Für den Fall, dass einer Wohnnutzung zur Bahn hin ein abschirmender
Baukörper vorgelagert wird oder sich anderweitig eine neue Bebauungssituation einstellt,
kann im Rahmen eines Genehmigungsverfahrens oder Freistellungsverfahrens über einen
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weitergehenden geeigneten schalltechnischen Nachweis die Geräuschsituation neu be-
stimmt und bewertet werden.
Auf einen aktiven Schallschutz entlang der auf Dammlage verlaufenden Bahnstrecke, z.B.
in Form einer Lärmschuztwand, wird vor allem aufgrund der Unverhältnismäßigkeit der
Maßnahme gegenüber der erzielbaren Schutzwirkung verzichtet.
Einerseits sind bei der Planung einer Wohnnutzung neben den Schienenverkehrslärmim-
missionen auch Gewerbelärmimmissionen aus benachbarten Flächen zu berücksichtigen.
Hierbei ist Gewerbelärm, getrennt vom Verkehrslärm, auf der Grundlage der TA Lärm zu
beurteilen. Andererseits sind im Rahmen der Errichtung, Erweiterung oder Änderung einer
Gewerbenutzung im Hinblick auf bestehende oder genehmigte Wohnnutzungen innerhalb
und außerhalb des Plangebiets die Vorgaben der TA Lärm zu erfüllen.
In lärmbelasteten Fassadenbereichen mit Fenstern von Wohn- oder Schlafräumen sind
die Anforderungen nach DIN 4109-1:2018-01 im Hinblick auf ausreichend dimensio-
nierte passive Schallschutzmaßnahmen (ausreichende Luftschalldämmung) zu beach-
ten.
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Anlage 2.1
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Anlage 2.2
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Anlage 2.3
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Anlage 2.4
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Anlage 2.5
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Anlage 2.6
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Anlage 2.7
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Anlage 3.1
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Anlage 3.2
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Anlage 3.3



Schalltechnische Untersuchung - Bebauungsplan Blatt -38-
„Dorfgebiet südlich der Kaiser-Karl-Straße“, Donauwörth

igi CONSULT GmbH
Az.: C230127



Schalltechnische Untersuchung - Bebauungsplan Blatt -39-
„Dorfgebiet südlich der Kaiser-Karl-Straße“, Donauwörth

igi CONSULT GmbH
Az.: C230127

Ergebnistabelle - Emissionspegel Schiene Anlage 4.1
Emissionspegel-Berechnung zur Bahnlinie 5381, Abschnitt Donauwörth-Tapfheim,
km 54,2 bis 55,2, Donauwörth
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Prognose-Zugzahlen  Jahr 2030 - PROGNOSE Anlage 4.2
Angaben der Deutschen Bahn AG /12/ - Strecke 5381, Abschnitt Donauwörth – Tapfheim
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1 Ausgangslage und Aufgabenstellung 
1.1 Ausgangslage und Rahmenbedingungen 
Der Stadtrat der Großen Kreisstadt Donauwörth hat in seiner Sitzung am 27.07.2023 
die Aufstellung einer Ergänzungssatzung gem. § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB für das Flur-
stück 91/1 Gemarkung Riedlingen beschlossen, um hier eine Baugenehmigung für die 
Erweiterung eines in Donauwörth ansässigen Gewerbebetriebes erteilen zu können. 
Für diese Ergänzungssatzung sind Aussagen zum Artenschutz notwendig.  
Im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist der Artenschutz in den Bestimmungen 
der §§ 44 und 45 verankert. 
Entsprechend § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG gelten die artenschutzrechtlichen Verbote 
bei nach § 15 BNatSchG zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den 
Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 
Satz 1 BNatSchG nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführte Tier- und Pflanzen-
arten sowie für die Europäischen Vogelarten (europarechtlich geschützte Arten).  
In einem ersten Schritt werden die Arten „abgeschichtet“, für die eine Betroffenheit 
durch das jeweilige Projekt aufgrund vorliegender Daten mit hinreichender Sicherheit 
ausgeschlossen werden kann. Nur für die in dieser Vorprüfung nicht ausgeschiedenen 
Arten ist dann die Bestandserfassung am Eingriffsort sowie die Prüfung der Verbots-
tatbestände erforderlich (s. Abb. 1).  

 
Abb. 1: Ablaufschema zur Artabschichtung (LfU 2020) 

1.2 Aufgabenstellung 
Die vorliegende Unterlage umfasst eine artenschutzrechtliche Relevanzprüfung auf 
Grundlage der zum Plangebiet vorhandenen Daten ergänzt durch eine Ortsbegehung.  
Anhand der vorhandenen Grundlagendaten, einer Habitatpotentialanalyse und der 
Planung zu dem anstehenden Vorhaben wird eine Bewertung der Vorhabenswirkungen 
erstellt.  
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2 Untersuchungsraum 
Das Planungsgebiet liegt im Südosten von Riedlingen, zwischen der Kaiser-Karl-
Straße im Norden und der Kalteneggerstraße im Süden, westlich einer Bahntrasse (s. 
Abbildung 2). Der Geltungsbereich umfasst eine Teilfläche des Grundstücks Fl.-Nr. 
91/1 Gemarkung Riedlingen mit einer Größe von rd. 8.850 m² (0,89 ha).  

 
Abb. 2: Übersicht Planungsgebiet  

(Quelle: BayernAtlas © Bayerische Vermessungsverwaltung 2023) 

Der Untersuchungsraum für die Aussagen zum Artenschutz umfasst das Planungs-
gebiet und angrenzende Flächen.  
Das Plangebiet stellt sich zum größten Teil als intensiv genutzte Ackerfläche dar, im 
Norden ist auf einer Teilfläche Intensivrasen vorhanden (s. Abbildung 3).  

 
Abb. 3: Übersicht Planungsgebiet (Ansicht von Norden) 

Im Planungsgebiet sind keine Schutzgebiete oder -ausweisungen gem. den Natur-
schutzgesetzen oder Flächen der amtlichen Biotopkartierung vorhanden.  
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3 Beschreibung des Vorhabens und seiner Wirkfakto-
ren  

3.1 Beschreibung des Vorhabens 
Als Art der baulichen Nutzung wird eine gemischte Baufläche, detaillierter ein Dorf-
gebiet nach § 5 BauNVO (wie angrenzende Nutzung) festgelegt (s. Abbildung 4).  

 
Abb. 4: Ausschnitt Planzeichnung Ergänzungssatzung  

(Quelle: Ingenieurbüro Marcus Kammer, Fassung vom 13.09.2023) 

Die Grundflächenzahl wird auf 0,6, die Geschossflächenzahl (GFZ) auf 1,2 festgesetzt. 
Weiter werden für die Gebäude eine maximale Traufhöhe von 7,50 m und eine maxi-
male Firsthöhe von 9,00 m festgesetzt.  
Durch die Festsetzungen für die Bepflanzung der Freiflächen der Baugrundstücke wird 
ein Mindestmaß an Begrünung und Bepflanzung gefordert und eine innere Durch-
grünung mit heimischen, strandortgerechten Arten in einer bestimmten Pflanzqualität 
dauerhaft sichergestellt.  
Für den flächenhaften Eingriff werden zwei Ausgleichsflächen mit ihren jeweiligen Pfle-
gemaßnahmen festgesetzt.  
Ausgleichsfläche 1 ist eine externe Ausgleichsfläche nördlich des Plangebietes in den 
sog. Wörnitzwiesen. Hier soll durch Extensivierung einer intensiven Grünfläche mit 
mindestens 4-maliger Mahd mäßig extensiv genutztes, artenreiches Grünland entwi-
ckelt werden.  
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Die 2. Ausgleichsfläche befindet sich innerhalb des Geltungsbereiches und setzt die 
Anpflanzung einer mind. 2-reihigen, mesophilen Hecke mit heimischen, autochthonen 
Arten fest.  
Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die vom Vorhaben ausgehen und 
Beeinträchtigungen und Störungen der streng und europarechtlich geschützten Tier- 
und Pflanzenarten verursachen können. Hierbei werden unterschieden bauzeitliche/-
bedingte, anlagen- und betriebsbedingte Wirkungen. 

3.2 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 
Baubedingte Wirkungen sind alle jene, die während der Bauphase eine vorübergehen-
de, also zeitlich begrenzte, Veränderung des Naturhaushaltes verursachen.  
Die bauzeitliche Flächeninanspruchnahme entspricht der anlagebedingten, da keine 
zusätzlichen Flächen, z.B. für Baueinrichtungsflächen oder Baustraßen, beansprucht 
werden. Die Flächeninanspruchnahme wird daher unter den anlagenbedingten Wir-
kungen betrachtet. An baubedingten Wirkungen kommen v.a. Immissionen aus Bautä-
tigkeiten, wie z.B. Lärm, Abgase und Stäube, aber auch optische Störungen von Tieren 
in Betracht.  

3.3 Anlagenbedingte Wirkprozesse 
Die anlagenbedingten Wirkungen sind dauerhaft und entstehen durch die technischen 
Baukörper bzw. Bauwerke selbst.  
Durch das geplante Vorhaben kommt es zur Überbauung einer Ackerfläche und die 
optische Wirkung der neuen Anlage.  

3.4 Betriebsbedingte Wirkprozesse 
Mögliche betriebsbedingte Auswirkungen sind die Zu- und Abfahrten und deren Emis-
sionen, Störungen von Tieren durch Schall- und Lichtemissionen aus Gewerbebetrie-
ben und durch Anwesenheit von Menschen.  
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4 Datengrundlagen zur Erfassung vorhandener Arten-
vorkommen, Artenabschichtung 

4.1 Datengrundlagen 
Zur Erfassung vorhandener Artenvorkommen werden vorhandene Daten (aktuelle Bio-
topkartierung, Artenschutzkartierung (ASK)) erhoben.  
Gemäß Artenabfrage beim bayer. LfU (Artenvorkommen TK-Blatt 7230 Donauwörth, 
s. Anhang 1) können im Raum Donauwörth folgende, artenschutzrechtlich relevante 
Artengruppen vorkommen: 

• Säugetiere (Biber, Haselmaus und diverse Fledermäuse), 
• Vögel, 
• Reptilien (Schlingnatter, Zaun- und Mauereidechsen), 
• Amphibien (Gelbbauchunke, Kreuzkröte, Laubfrosch, Kleiner Wasserfrosch, 

Springfrosch und Nördlicher Kammmolch), 
• Libellen (Grüne Flußjungfer) und 
• Weichtiere (Gemeine Flussmuschel). 

Für das Plangebiet und dessen angrenzende Bereiche sind in der Artenschutzkartie-
rung (ASK) keine Beobachtungen verzeichnet.  

4.2 Artenabschichtung 
Für die vorliegenden Aussagen zum Artenschutz wurde neben der Erhebung vorhan-
dener Grundlagendaten eine Begehung des Plangebietes am 25. September 2023 
durchgeführt. Auf dieser Grundlage wurden eine Habitatpotentialanalyse erstellt und 
auf Grund der im Untersuchungsraum vorhandenen Lebensräume die Arten abge-
schichtet, für die eine Betroffenheit durch das Projekt mit hinreichender Sicherheit aus-
geschlossen werden kann.  

o Säugetiere 
Für Biber und Haselmaus sind die Habitatansprüche in dem Planungsraum 
nicht erfüllt.  
Quartiervorkommen von Fledermäusen im Planungsgebiet können ausge-
schlossen werden, da in den offenen Flächen innerhalb des Planungsgebietes 
keine für Fledermäuse geeigneten Strukturen vorhanden sind und die randlich 
vorhandenen Gehölze außerhalb des Planungsgebietes nicht vom geplanten 
Vorhaben betroffen sind.  
Das Untersuchungsgebiet kann von Fledermäusen als Nahrungshabitat genutzt 
werden. Nahrungshabitate unterliegen jedoch nicht den Bestimmungen des 
§ 44 BNatSchG, da im Eingriffsbereich keine Fledermausquartiere vorhanden 
und betroffen sind und das Nahrungshabitat daher keinen essenziellen Habitat-
bestandteil darstellt.  

o Vögel 
Auf Grund der Ausprägung des Planungsgebietes von den, gemäß der Artenin-
formation LfU für TK-Blatt 7230 potenziell vorkommenden Vogelarten werden 
die Offenlandarten als relevant eingestuft, da es sich um offene landwirtschaftli-
che Nutzflächen handelt.  
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Feldlerchen als eine typische Offenlandart halten gemäß Literaturangaben (LfU 
2017) Mindestabstände zu störenden Strukturen ein (wobei andere Offenland-
arten z.T. noch größere Abstände zu umgebenden vertikalen Strukturen und 
Wegen einhalten):  
• > 25 m zu Wegen bzw. zum Feldrand, 
• > 50 m zu Einzelbäumen, 
• >120 m zu Baumreihen und Feldgehölzen, 
• >160 m zu geschlossenen Gehölzkulissen, 
• 100 m zu Stromleitungen (Mittel- und Hochspannungsleitungen). 
Auf Grund der angrenzenden Bebauung und der in Dammlage verlaufenden 
Bahnstrecke mit Oberleitung (vgl. Abbildung 3) sind keine Vorkommen arten-
schutzrechtlich relevanter Offenlandarten zu erwarten.  
Jedoch können Äcker grundsätzlich Bruthabitate für feldbrütende Vogelarten 
sein. Auf Grund einer Begehung im September können Vorkommen von Offen-
landarten im Vorhabenbereich daher nicht generell und gesichert ausgeschlos-
sen werden. 

o Reptilien 
Schlingnatter und Zauneidechse besiedeln ein breites Spektrum strukturreicher, 
wärmebegünstigter Flächen (Gebüsch-Offenland-Mosaik) mit ausreichendem 
Nahrungsangebot. Die Mauereidechse bevorzugt offene südexponierte, tro-
cken-warme, sonnige und steinige Standorte mit Vertikalstrukturen, wie Erd-
abbrüche, Steine oder Felsen. 
Für die o.g. Reptilienarten sind die Habitatansprüche weder im Planungsraum 
noch an den mit dichter Brennnesselflur bestandenen Bahnböschungen erfüllt.  

o Amphibien 
Auf Grund der Ausstattung des Plangebietes ist nicht mit stabilen oder dauer-
haften Vorkommen von Amphibien, insbesondere des Nördlichen Kamm-
molchs, zu rechnen.  

o Libellen 
Die Grüne Flußjungfer (Ophiogomphus cecilia) ist eine Charakterart der Mittel- 
und Unterläufe naturnaher Flüsse und größerer Bäche der Ebene und des Hü-
gellandes … und benötigt sauberes Wasser, kiesig-sandigen Grund, eine mittle-
re Fließgeschwindigkeit und Bereiche mit geringer Wassertiefe (Arten-
Informationen zu den saP-relevanten Arten, LfU 2022).  
Eine Betroffenheit der Art durch das geplante Vorhaben kann ausgeschlossen 
werden, da keine Gewässer vorhanden sind.  

o Weichtiere 
Eine Betroffenheit der Gemeinen Flussmuschel durch das geplante Vorhaben 
kann ausgeschlossen werden, da keine Gewässer vorhanden sind.  

Zusammenfassend stellt das Planungsgebiet keinen spezifischen Lebensraum für ar-
tenschutzrechtlich relevante Artenvorkommen dar, da die jeweiligen Habitatansprüche 
dieser Arten hier nicht erfüllt sind.  
Auf Grund einer Begehung im September können Vorkommen von Offenlandarten im 
Vorhabenbereich aber nicht generell und gesichert ausgeschlossen werden.  
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5 Zusammenfassung 

Eine Ackerfläche im Südosten von Riedlingen (Flurstück 91/1 Gemarkung Riedlingen) 
soll in eine gemischte Baufläche, detaillierter ein Dorfgebiet umgewidmet werden.  
Der Untersuchungsraum für die Aussagen zum Artenschutz umfasst das Planungs-
gebiet und angrenzende Flächen. 
Zur Erfassung vorhandener Artenvorkommen wurden vorhandene Daten erhoben und 
im September 2023 eine Begehung des Plangebietes durchgeführt. Auf dieser Grund-
lage wurden eine Habitatpotentialanalyse erstellt und die Arten/-gruppen abgeschich-
tet, für die eine Betroffenheit durch das Projekt mit hinreichender Sicherheit ausge-
schlossen werden kann.  
Im Planungsgebiet sind keine Schutzgebiete oder -ausweisungen gem. den Natur-
schutzgesetzen oder Flächen der amtlichen Biotopkartierung vorhanden. Auch sind in 
der Artenschutzkartierung (ASK) für das Planungsgebiet keine Einträge über Vorkom-
men o.g. (Arten-)Gruppen verzeichnet. 
Für die gemäß Artenabfrage der Gesamtlisten TK 7230 Donauwörth möglichen Arten-
vorkommen stellt das Planungsgebiet keinen spezifischen Lebensraum dar, da die 
Habitatansprüche dieser Arten hier nicht erfüllt sind.  
Gefährdungen oder Störungen der nach den einschlägigen Regelungen geschützten 
Tier- und Pflanzenarten oder Individuen sind daher nicht erwarten, so dass auch keine 
artspezifischen Maßnahmen erforderlich werden.  
Auf Grund einer Begehung im September können Vorkommen von Offenlandarten im 
Vorhabenbereich aber nicht generell und gesichert ausgeschlossen werden. Daher 
werden vorsorglich folgende Vorkehrungen zur Vermeidung vorgesehen, um Gefähr-
dungen nach den einschlägigen Regelungen geschützter Tier- und Pflanzenarten zu 
vermeiden: 

• Beginn der Freimachung des Baufeldes zum Schutz von Offenlandarten nur 
außerhalb der Vogelbrutzeit oder unter vorheriger Begehung der Fläche durch 
eine ökologische Baubegleitung.  
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